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NECKARAU. Die bedrohlich 
schwarze Rauchwolke über 
dem Marktplatz konnte die 
Stimmung der Besucher nicht 
wirklich trüben, als die Big 
Band Mannheim unter Leitung 
von Jo Gregor mit Swing vom 
Feinsten aufwartete – schwung-

voller Auftakt des 10. Neck-
arauer Stadtteilfests mit viel 
Programm für Jung und Alt. 
16 Standbetreiber, darunter 12 
Neckarauer IG-Mitgliedsver-
eine, sorgten zwei Tage lang für 
kulinarische Vielfalt an ihren 
Ständen auf dem Marktplatz und 

in einem Teil der Friedrichstraße.
Vor der offi ziellen Festeröffnung 
dankte die 2. Vorsitzende der IG 
Vereine, Claudia Küstner, den 
Vertretern der teilnehmenden 
Vereine und Institutionen und 
vor allem den zahlreichen 
Sponsoren wie der Sparkasse 

Rhein Neckar Nord, der VR 
Bank Rhein-Neckar, den Fir-
men Kuhn, Seyffer, Eichbaum, 
Marktkauf, Diringer & Schei-
del sowie Hauptsponsor GKM 
für ihr Engagement. Stadträtin 
Marianne Bade überbrachte 
die Grüße des Oberbürgermei-

sters sowie des Gemeinderats 
und versprach, sich u. a. für die 
zügige Beseitigung der vielen 
Schlaglöcher in den Straßen der 
Stadt einzusetzen. Mit ihr ge-
kommen waren die beiden Bun-
destagsabgeordneten Prof. Egon 
Jüttner und Stefan Rebmann, die 
Landtagsabgeordneten Helen 
Heberer und Wolfgang Rau-
felder, die Stadträte Gabriele 
Thirion-Brenneisen und Claudi-
us Kranz, viele Bezirksbeiräte 
sowie Bürgerdienstleiterin Patri-
cia Popp und GDS-Chef Bernd 
Schwinn, die gespannt dem tra-
ditionellen Fassbieranstich zur 
offi ziellen Eröffnung des Fests 
entgegensahen. 

In diesem Jahr war es der 
neue Filialleiter der VR Bank 
Hendrik Matten, der den Ham-
mer schwang und etwas zaghaft 
zuschlug, so dass erst kein Bier 
fl oss, danach aber explosions-
artig von oben aus dem Fass 
schoss. Dennoch konnte genü-
gend Freibier an die Besucher 
verteilt werden, bevor das Büh-
nenprogramm mit einem Tanz 
der Pilwe-Gardemädchen wei-
terging. 

Zum Ausklang des ersten 
Festtags begeisterte die Band 
„Choke“ mit Oldies für jeden 
Geschmack auf dem über-
füllten Marktplatz.

Der Festsonntag begann mit 
einem ökumenischen Gottes-

dienst auf der Bühne, gestal-
tet von Pfarrer Tobias Hanel 
(Matthäus) und Pfarrer Mar-
tin Wetzel (Seelsorgeeinheit 
MA-Südwest), musikalisch 
begleitet von dem Organisten 
Friedemann Stihler, dem Matt-
häusChor und dem Chor der 
Gemeinde St. Jakobus unter 
Leitung von Wolfgang Schu-
bardt. „LebensWerte entde-
cken“ war das Thema, dem 
Kinder auf der Bühne mit der 
Geschichte des unbeliebten 
Zöllners Zachäus (gespielt von 
Helmut Wetzel) ein Gesicht 
gaben, indem sie Liebe und 
Mitgefühl materiellem Reich-
tum entgegensetzten.

Am Nachmittag präsentierte 
das Rhein-Neckar-Theater mit 
Spielstätte in der Angelstraße 
heitere Kostproben aus dem 
Repertoire mit „Oma Inges 
Kaffeekränzchen“ und später 
mit Ausschnitten aus dem ko-
mödiantischen Musical „Die 
Dornröschen-Diät“. Auch der 
Schulchor der Schiller-Grund-
schule unter Leitung von Co-
sima Grabs brachte mehrere 
Lieder zu Gehör, bevor als 
Höhepunkt des Sonntags der 
historische Festumzug und die 
„Neckarauer Stadthochzeit“ 
nahte (s. gesonderten Bericht).

Musik und Theater bei Kaiserwetter auf dem 
Neckarauer Marktplatz

10. Stadtteilfest mit verkaufsoffenem Sonntag und historischem Festumzug 

Hendrik Matten und Richard Karusseit beim brodelnden Fassbierabstich; Geburtstagskind Veronika Reinhard nahm es heiter. Foto: Meixner

Fortsetzung auf Seite 2, 
weitere Berichte auf Seite 13

NECKARAU. Zum vierten Mal 
und erstmals bundesweit 
fand im Juni die Sozialak-
tion des Bundes der Deut-
schen Katholischen Jugend 
(BDKJ) „72 Stunden“ statt.
In Mannheim nahmen in 
diesem Jahr 17 Aktions-
gruppen teil, in denen 400 
junge Menschen die Welt 
in 72 Stunden mit vielfäl-
tigen Projekten ein biss-
chen besser machen wollten. 

Erst bei der Eröffnungsver-
anstaltung auf dem Alten 
Messplatz erfuhren die teil-
nehmenden Gruppen, was 
sie innerhalb von 3 Tagen 
bewerkstelligen sollten. Da-
bei wurden sie von Paten aus 
der Bundes-, Landes- und 
Kommunalpolitik unter-
stützt. 

Mit 80 Teilnehmern bil-
deten die Pfadfi nder vom 
Stamm Thomas Morus und 

die Ministranten von St. 
Jakobus in Neckarau eine 
große Gruppe. Ihnen war 
von Stefan Rebmann MdB 
mit dem Paten Stadtrat Clau-
dius Kranz das Projekt zuge-
teilt worden, einen „Markt 
der Möglichkeiten“ als inter-
nationales Begegnungsfest 
mit Spielen, Vorführungen 
und Bewirtung für Jung und 
Alt, Behinderte und Nicht-
Behinderte auszurichten.

Keine leichte Aufgabe, 
welche die jungen Teil-
nehmer aber glänzend 
meisterten, wie sich viele 
Besucher am Sonntag auf 
dem Neckarauer Marktplatz 
überzeugten, unter ihnen 
auch der Leiter der Seel-
sorgeeinheit MA-Südwest, 
Pfarrer Martin Wetzel.
Der Markplatz präsentierte 
sich mit Bänken und Tischen 
und einladenden weißen 
Zelten als Begegnungsplatz, 
wo man nach einem Got-
tesdienst zusammensaß und 
sich an der Zirkusvorfüh-
rung auf der Bühne erfreute, 
welche die Teilnehmer in der 
Kürze der Zeit einstudiert 
hatten. Da waren Clowns 
auf Einrädern zu sehen, klei-

ne Artisten balancierten auf 
rollenden Fässern oder lie-
ßen Teller auf Stäben tanzen 
und moderierten gekonnt zu 
authentischer Musik aus der 
Hifi -Anlage.

Für das leibliche Wohl der 
Gäste war mit gespendeten 
Grillspezialitäten, hausge-
machten Salaten, Kaffee 
und vielen Kuchen sowie 
Muffi ns bestens gesorgt. 
Die Bewirtung war für die 
Besucher kostenlos, eine 
Spendenbox war aufgestellt. 
Denn der gesamte Erlös der 
gelungenen Aktion soll, so 
entschieden es die Akteure, 
den Flutopfern in Sachsen-
Anhalt zugute kommen.

G e m e i n d e r e f e r e n t i n 
Sandra Nitsche ist dort ge-
boren und hat die Kontakte 
zu zwei unterstützungswür-
digen Projekten vermittelt. 
An der Spendenaktion be-
teiligen sich solidarisch die 
katholischen Kindergärten 
in Neckarau und Almenhof 
sowie St. Josef in Lindenhof

cm

 Mehr Infos zu der 
72-Stunden-Aktion unter 
www.72stunden.de.

Jung und Alt auf dem „Markt der Möglichkeiten“
zusammengeführt

Aktion „72 Stunden“ der Pfadfi nder und Ministranten in Neckarau

Ihre Aufgabe, einen Markt der Möglichkeiten auf dem Marktplatz zu or-
ganisieren, haben die Neckarauer Pfadfinder und Ministranten glänzend 
erfüllt.  Foto: Meixner

ALMENHOF. Als Fest für alle 
Generationen präsentierte 
sich das Sommerfest der Mar-
kusgemeinde, das seit fast 30 
Jahren rund um die Kirche 
stattfi ndet. Nach dem Fami-
liengottesdienst mit Pfarrer 
Hans Ehrlich und mitgestaltet 
von der Kita „Kinderinsel“ 
zum Thema „Jesus und die 
Kinder“ hatten sich bei strah-
lendem Sonnenschein viele 
Festbesucher versammelt, die 
an Tischen im Grünen Platz 
nahmen, um sich zunächst 
ein leckeres Mittagessen mit 
Steaks, Bratwürsten, Pommes 
und hausgemachten Salaten 
schmecken zu lassen. Wie 
jedes Jahr ließ es sich Stadt-
rat Claudius Kranz nicht 
nehmen, im Schweiße seines 
Angesichts als geübter Grill-
meister zu fungieren. Auch 
ein großes, von Gemeinde-
mitgliedern gespendetes Ku-
chen- und Tortenbuffet fand 
am Nachmittag viele Ab-
nehmer; vor allem Senioren 
schätzten den Service, an den 
gekennzeichneten Plätzen be-
dient zu werden. 

Schnäppchenjäger hatten 
am gut sortierten Flohmarkt 
mit großer Bücherabteilung 
gute Chancen, ein beson-
deres Stück zu ergattern. 

Rund 100 Helfer um den Kir-
chenältesten Dieter Sommer 
waren vor und hinter den Ku-
lissen für das Gelingen des 
Traditionsfestes im Einsatz, 
um den Besuchern das Beste 
zu bieten. Damit auch die klei-
nen Gäste sich amüsierten, 
war wieder ein großes Unter-
haltungsprogramm vorberei-
tet worden. Neben einer Mal- 
und Bastelecke sowie einem 
Spieleangebot für die ganz 
Kleinen stand eine Kinder-
 olympiade im Mittelpunkt, 
die in einem Teil mit Fische 
angeln, Affen füttern und 
Schlangen werfen Aufgaben 
für die „Minis“, im ande-
ren sportliche Herausfor-
derungen wie Eierlauf oder 

Paar-Geschwindigkeitslauf 
für die „Großen“ enthielt. Bei 
der Siegerehrung am Nach-
mittag winkten den Gewin-
nern Preise. 

Weniger sportliche Na-
turen konnten sich von den 
Geschichten des Kasperle 
mitreißen lassen, die er im 
Keller des Gemeindehauses 
erzählte, und in der Kirche 
lernten kleine Musiker bei Dr. 
Marion Fürst und Dr. Rüdiger 
Thomsen-Fürst komponieren 
wie Mozart.

Der Erlös des Sommer-
festes ist für besondere An-
schaffungen für die Kirche 
bestimmt, die gerade ihr 
75-jähriges Jubiläum gefeiert 
hat.   cm

Eierlauf und Schlangen werfen auf der Wiese
Großes Kinderprogramm beim Sommerfest der Markusgemeinde

Auch Pfarrer Hans Ehrlich (Mitte) spielte mit den Kleinsten auf der Wiese. 
 Foto: Meixner
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„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, Schulstraße 
76. Der nächste Glückspilz steht fest: der Halter des ab-
gebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahrzeugschein in 
der VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Einkaufsgutschein 
im Wert von 50 Euro abholen, der bei allen GDS-Betrieben 
einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!

GDS-AUFKLEBER-AKTION

 

 

 

Das Fest klang aus mit 
einem musikalischen Le-
ckerbissen, der Jugenderin-
nerungen weckte: Die legen-
dären „Thunderbirds“, in der 
Originalbesetzung von 1962, 
präsentierten Oldies und Par-
tyhits in Bestform, zu denen 
das begeisterte Publikum 
sogar Rock’n’Roll auf dem 
Marktplatzpfl aster tanzte.

Ein besonderes Festbonbon 
war der verkaufsoffene Sonn-
tag, zu dem GDS-Betriebe im 
Neckarauer Ortskern mit be-
sonderen Angeboten und Ak-
tionen einluden. Nach starkem 
Einsatz des GDS-Vorstands 
durften erstmals auch Ge-
schäfte im benachbarten Seil-
wolff-Center öffnen.  cm

Musik und Theater bei Kaiserwetter 
auf dem Neckarauer Marktplatz

Fortsetzung von Seite 1

Um „LebensWerte entdecken“ ging es beim ökumenischen Gottesdienst 
auf der Marktplatzbühne.  Foto: zg

NECKARAU. Mitte Juni fanden 
die 12. Ortsmeisterschaften 
der IG Vereine, ausgerichtet 
von der Sportschützenverei-
nigung Neckarau, auf deren 
Schießanlage am Baloghweg 
14 statt. Dabei wurden bei 
Damen und Herren die besten 
Einzelschützen des Vororts 
und die beste Mannschaft er-
mittelt. Geschossen wurde 
Kleinkaliber-Sportgewehr, 
50 Meter Entfernung, sitzend 
aufgelegt, mit 5 Probe- und 10 
Wettkampfschüssen. Der be-

liebte Wettbewerb war wie im-
mer hervorragend organisiert; 
um jeden Schützen kümmerte 
sich ein kompetenter Ratgeber 
der Sportschützenvereinigung.

Souveräner Mannschafts-
sieger 2013 und damit Ge-
winner des IG-Wanderpokals 
für ein Jahr wurde NeKK’99 
mit 262 Ringen, gefolgt von 
der Privatmannschaft Fahr-
kartenschießer und der KGN.
Auch bei der Herreneinzel-
wertung belegte NeKK-Vor-
sitzender Armin Fischer den 1. 

Platz vor Thomas Klöden vom 
Gefl ügelzuchtverein und dem 
Verleger der NAN, Dr. Stefan 
Seitz, der mit 87 Ringen ein 
sehr gutes Ergebnis einfuhr 
und für das NAN-Team als 
Einziger das Siegertreppchen 
erreichte. 

Bei den Damen errang Ste-
fanie Baldy vom ASV Süd 
den 1. Platz; hinter ihr lande-
ten Susanne Schnepf von der 
KGN und Stefanie Rudolf 
von den Fahrkartenschießern. 

cm

Verlag der NAN wieder unter den besten
Dritter Platz der Herren bei den Ortsmeisterschaften der SSVgg Neckarau

So sehen Sieger aus: Der Vorsitzende der Sportschützenvereinigung, Klaus Möbus mit (v. l.) Thomas Klöden, 
Stefanie Baldy, Armin Fischer, Dr. Stefan Seitz.  Foto: Schmid

NECKARAU. Der seit 2002 exi-
stierende Arbeitskreis „Runder 
Tisch Schulstraße“ hat ange-
sichts der angelaufenen Sanie-
rung der Straße seine Arbeit 
wieder aufgenommen. Ange-
trieben durch vielfach artiku-
lierte Sorgen und Ängste der 
Anliegergeschäfte bei der Vor-
stellung der Umfrageergeb-
nisse durch GDS und Lokale 
Agenda sowie das kursierende 
Gespenst einer Vollsperrung 
der Straße, fand die erste Sit-
zung mit rund 50 Teilnehmern 
in Gehring’s Kommode statt, 
bei der die Hauptprobleme 
aufgelistet und Vorschläge zur 
Verbesserung der Situation zu-
sammengetragen wurden. Als 
Sprecher des AK und Kom-
munikator mit den zuständi-
gen Stellen wurde Klaus Hart-
mann ausgewählt. Mit ihm hat 
der AK ein ebenso engagiertes 
wie kompetentes Sprachrohr, 
denn Hartmann ist ausgebil-
deter Techniker und dokumen-
tiert die Bauarbeiten seit Be-
ginn täglich in Wort und Bild.
Bei einer Intervention beim 

Tiefbauamt der Stadt kritisier-
te Hartmann u. a. den immer 
größeren Verzug der Fertig-
stellung der Bauarbeiten und 
forderte mehr Arbeitskräfte 
und eine bessere Koordination 
auf der Baustelle. 

Einen Tag nach der Sitzung 
des AK hatte das Tiefbauamt 
zu einer eigenen Informations-
veranstaltung via Flugblätter 
in die Kommode eingeladen. 
Dort teilte Robert Lotz vom 
FB Städtebau den Anliegern 
mit, dass die Baufi rma gemäß 
den mit der Stadt abgeschlos-
senen Verträgen im Zeitplan 
liege, der eine Bauzeit bis 
Ende des Jahres vorsehe.

Ferner verkündete er, dass 
die Schulstraße vom 15. bis 
29. Juli zwischen Wacholder- 
und Katharinenstraße kom-
plett gesperrt werde, um den 
Fortgang der Arbeiten zu be-
schleunigen.

Damit könne man notfalls 
leben, war die allgemeine An-
sicht der Anlieger, wenn ge-
klärt und genehmigt sei, dass 
Feuerwehr und Rettungswagen 

ungehindert passieren können. 
Aus der Versammlung kamen 
auch Vorschläge an die Stadt, 
mit mehreren Bautrupps die 
drei Sanierungsabschnitte 
gleichzeitig anzugehen, um 
schneller fertig zu werden.

Vor allem aber, so das große 
Anliegen der Teilnehmer, wol-
le man in Zukunft frühzeitig 
informiert und an wichtigen 
Entscheidungen beteiligt wer-
den. 

Der nächste Runde Tisch 
soll bald stattfi nden. Dort 
soll bilanziert werden, ob An-
regungen der Anlieger um-
gesetzt wurden. Auch über 
Mängel bei den Arbeiten soll 
frühzeitig gesprochen werden, 
um vor Fertigstellung Nach-
besserungen zu erreichen.

Bis Ende des Jahres werden 
sich die Bauarbeiten des ersten 
Abschnitts hinziehen, befürch-
tet Hartmann. Positiv sieht er 
die angestoßene Kommunika-
tion mit den städtischen Fach-
bereichen, eine Erleichterung 
für alle Beteiligten in schwe-
ren Zeiten.  cm

Teilabschnitt der Schulstraße zwei Wochen 
lang komplett gesperrt

AK „Runder Tisch Schulstraße“ nahm seine Arbeit wieder auf 

Ein Jahr voller Freude

EDITORIAL

Kaum zu glauben, wie sich 
unsere Tochter Hannah in 
einem Jahr entwickelt hat. 
Aus dem hilfl osen Baby ist 
eine kleine Persönlichkeit 
geworden, die immer Neues 
entdeckt und erprobt. 

Es ist einfacher als ge-
dacht, aus ihrem Gesicht zu 
lesen, in welcher Stimmung 
sie gerade ist, fast ohne 
große Worte. Inzwischen 
zeigt sie schon mit den Hän-
den auf Gegenstände, die sie 
haben möchte, oder fuchtelt 
mit ihnen wild herum, wenn 
sie etwas ablehnt. Ihre Fin-
gerfertigkeit ist verblüffend. 
Als ich unsere Gartenbank 
restauriert habe, hat sich 
Hannah neben mich gesetzt 
und mir mit Daumen und 
Zeigefi nger die Schrauben 
gereicht. Sie lernt zu geben 
und zu teilen. Gerne holt 
sie auch Mamas gerahmtes 
Passfoto aus dem Regal und 
zeigt es uns. Als sie zum er-
sten Mal vom Laufstall zum 
Wohnzimmerschrank ge-
rutscht ist und sich dort allei-
ne aufgerichtet hat, strahlte 
sie stolz übers ganze Gesicht. 
Damals schien die Wohnung 
noch unendlich weit; inzwi-
schen erkundet sie jeden 
Winkel im Alleingang. Oder 
sie packt mich am Finger 
und fordert Geleitschutz. 

Die erste Geburtstagsfeier 
im Verlag und zu Hause war 
etwas Besonderes, obwohl 
Hannah das ganze Jahr über 
im Mittelpunkt steht. Quiet-
schend hat sie ihre Schau-
kel eingeweiht und beinahe 
einen ganzen „Amerikaner“ 
verputzt, fast ohne Zähne. 
Überhaupt genießt sie den 
Aufenthalt draußen zum 
Ball-, Sand- oder Wasser-
spielen oder Besuche auf 
der Waldrennbahn. Bei Aus-
fl ügen mit Eltern und Groß-
eltern beobachtet sie alles 
und jeden sehr aufmerksam. 
Beim Anblick eines wirk-
lich drolligen Hündchens 
rief sie ganz entzückt „Ah“. 
Angst kennt sie noch nicht. 
Die Freude am Tag wiegt 
die Nächte auf, in denen 
sie nicht durchschläft und 
mit ihrem Häschen so lange 
schreiend am Bettende steht, 
bis sich eine(r) der Eltern er-
barmt und sie herausholt. Bei 
uns fühlt sie sich geborgen.

Es gäbe noch viel zu er-
zählen … doch das Wich-
tigste ist die Erfahrung, dass 
ein neuer Mensch in unserem 
Leben aufgetaucht ist, es in 
allen Belangen mit uns teilt 
und dabei enorm bereichert.

Dr. Stefan Seitz
Verleger
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NECKARAU. Wie seit Jahren 
fand der Vorlesewettbewerb 
für die Grundschulklas-
sen zwei, drei und vier der 
Schiller-, Wilhelm-Wundt-, 
Almenhof- und Diesterweg-
Grundschule in der Wilhelm-
Wundt-Bücherei statt. Dazu 
begrüßte Bibliotheksleiterin 
Gertrud Gerner für jede Klas-
senstufe 12 vorlesende Kinder 
– jeweils die Klassenbesten 
- mit ihren Lehrern, Klas-
senkameraden und Eltern, 
teilte die Texte aus und gab 
den Kindern Zeit, sich damit 
vertraut zu machen, und Ge-
legenheit, Fragen zu stellen.
In diesem Jahr waren es Aus-

züge aus dem Buch „Der Le-
semuffel“ von Saskia Hula für 
die zweiten und aus „Vorhang 
auf für Clementine“ von Sara 
Pennypacker für die dritten 
Klassen. Der Wettbewerb der 
vierten Klassen war als Le-
seolympiade ausgelegt, d. h., 
vor dem Vorlesen mussten in 
einem unbekannten Text u. a. 
eingebaute Fehlern korrigiert, 
Wörter oder Buchstaben er-
gänzt oder gestrichen werden.

Gelesen wurde aus dem 
Buch von Torbjörn Fly-
gt „Verfl ixt und Zug fährt 
weg!“.

Jeweils 12 Kinder, zu 
gleichen Teilen Jungen und 

Mädchen, hatten dabei ih-
nen unbekannte Textpassa-
gen fortlaufend zu lesen; der 
Vortrag wurde von einer vier-
köpfi gen Jury mittels eines 
Punktesystems nach Lesefeh-
lern, Aussprache, Betonung 
und Lesetempo bewertet.

Die Jury hatte es dabei nicht 
leicht, den Besten zu ermit-
teln, denn die Teilnehmer/-in-
nen lasen auf ähnlich hohem 
Niveau. Nach einer kurzen 
Beratungspause der Jury, in 
der sich die Kinder mit Saft 
und Brezeln stärkten, folgte 
die Siegerehrung. Es gab in 
jeder der drei Klassenstufen 
drei Erstplatzierte, alle an-

deren waren auf dem vierten 
Platz und erhielten zu ihrer 
Teilnehmerurkunde einen 
Trostpreis. Den Siegern über-
reichte der Vertreter der VR 
Bank Rhein-Neckar eine Sie-
gerurkunde und einen Buch-
preis. Die Bank stiftet seit vie-
len Jahren die Gewinnerpreise 
des Vorlesewettbewerbs. Die 
Sieger jeder Klassenstufe 
durften am Stadtentscheid in 
der Seckenheimer Filiale der 
VR Bank teilnehmen, bei dem 
Mannheims Lesekönigin oder 
Lesekönig ermittelt wurde. 

cm

Die Sieger des Vorlese-
wettbewerbs in der Wilhelm-
Wundt-Bücherei Neckarau: 

2. Klassen:
1. Nina Unterweger 

(Wilhelm-Wundt-Schule)
2. Lilli Jurka 

(Diesterwegschule)
3. Lil Herzberger 

(Wilhelm-Wundt-Schule)

3. Klassen:
1. Sinan Top 

(Diesterwegschule)
2. Deniz Karka 

(Diesterwegschule)
3. Noelle Jahnes 

(Diesterwegschule)

4. Klassen:
1. Lorenzo Faggin 

(Schillerschule)
2. Larisa Becker 

(Almenhofschule)
3. Robin Killian 

(Schillerschule)

Stolze Sieger: die drei Erstplatzierten der zweiten und dritten Klassen mit der Jury und Bibliotheksleiterin 
Gertrud Gerner (hinten r.).  Foto: Meixner

Lesemuffel und Clementine standen im Mittelpunkt
Vorlesewettbewerb der zweiten, dritten und vierten Klassen in der Wilhelm-Wundt-Bücherei

NECKARAU. In Gehring’s 
Kommode ist gerade Pro-
gramm-Sommerpause, doch 
ein Besuch dort lohnt sich 
trotz Großbaustelle nicht nur 
wegen des lauschigen Biergar-
tens, sondern auch wegen der 
Ausstellung mit Bildern der 
Portugiesin Isabel Maria Lo-
pes Anunciada-Reeb. 

Denn den Betrachter lachen 
dort glänzende Äpfel und kna-
ckige Erdbeeren an, so dass er 
Lust bekommt, hineinzubei-
ßen. Die Bilder sind so rea-
listisch, dass man sie für Fo-
tografi en halten könnte: jede 
Farbnuance der verschiedenen 
dargestellten Apfelsorten, je-
des kleine Kernchen der Erd-
beeren in der Schale, der Fal-
tenschlag des karierten Tuchs, 
das sich in der Glasschale mit 
Mandarinen spiegelt – all die-
se Details verraten eine Male-
rin, die ihr Handwerk brillant 
beherrscht. Dies ist umso er-
staunlicher, als sie die Malerei 
nur als Hobby betreibt.

Die ausgebildete Maschi-
nenbautechnikerin lebt seit 
mehr als 20 Jahren – mit 
einer Unterbrechung – in 
Neckarau, ihr Sohn ist hier 

geboren und aufgewachsen. 
Geboren auf der Insel Sao 
Tomé e Principe, ist Isabel An-
unciada-Reeb in Lissabon auf-
gewachsen. Später besuchte 
sie dort eine Kunstschule, in 
der sie das handwerkliche 
Fundament für ihr künstle-
risches Talent erhielt. Aus 
dem geplanten Studium an der 
Kunstakademie wurde nichts, 
da sie aus familiären Gründen 
nach Deutschland übersiedel-
te. Die Malerei spielte trotz be-
rufl icher Aufgaben immer eine 
große Rolle; bisher beschäftigt 
sich Isabel Anunciada-Reeb 
vornehmlich mit realistischen 
Stillleben in Acryl. Dabei ex-
perimentiert sie gern: „Um be-
stimmte Nuancen noch mehr 
herauszuarbeiten, verfeinere 
ich das getrocknete Acryl-
bild vorsichtig mit Ölfarben“, 
verrät sie. „Ich male und ver-
feinere so lange, bis der Apfel 
rund ist und so glänzt, wie ich 
mir ihn vorstelle; das ist vor 
allem Handwerk, aber irgend-
wann wird es vielleicht Kunst 
sein“, gibt sich die Malerin 
bescheiden, die schon mit 
mehreren Ausstellungen in der 
Metropolregion vertreten war. 

Beim Betrachten der Werke 
lässt sich eine künstlerische 
Entwicklung durchaus erken-
nen. Denn in der Kommode 
sind unter den 15 Exponaten 
frühe Obst- und Gemüsebilder 
ausgestellt, die – zwar foto-
grafi sch genau – noch nicht 
die große Perfektion der spä-
teren Werke aufweisen. Eine 
Sonderstellung nehmen dabei 
die Insektenbilder ein, die 
Wespen und Käfer in riesiger 

Vergrößerung originalgetreu 
abbilden und dabei Einblicke 
in deren Anatomie gewähren, 
die in natura nur selten mög-
lich sind.

Die sehenswerte Ausstel-
lung, deren Bilder auch käuf-
lich zu erwerben sind, ist noch 
bis 27. September zu den Öff-
nungszeiten der Kommode (Di. 
bis So. ab 18.00 Uhr, Fr. u. Sa. 
ab 19.00 Uhr) zu besichtigen. 
 cm

Glänzende Äpfel zum Hineinbeißen
Ausstellung mit Bildern von Isabel Anunciada-Reeb in Gehring’s Kommode

Die portugiesische Malerin Isabel Anunciada-Reeb mit ihrem Sohn 
und dessen Freundin bei ihrer Ausstellung in Gehring’s Kommode.
  Foto: Meixner

➜ KOMPAKT

 Gesundheitswoche in Vorbereitung

NECKARAU. Die 11. Gesundheits-

woche der GDS Neckarau fi ndet 

vom 7. bis 11. Oktober 2013 statt. 

An fünf Abenden haben Interessen-

ten die Möglichkeit, im Steubenhof 

Hotel Fachvorträge von anerkannten 

Spezialisten, praktische Übungen 

und Infostande zu besuchen. Außer-

dem bieten viele Neckarauer Fach-

geschäfte und Praxen Woche beson-

dere Aktionen an. Betriebe, die an 

einer Teilnahme, z.B. einem Vortrag 

oder einer Aktion, interessiert sind 

oder sich in der großen Extrabeila-

ge der NAN präsentieren möchten, 

können sich bei Karin Weidner, Tel. 

0621/821689, E-Mail: k.weidner@

sosmedien.de melden.     red
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ALMENHOF. Bei tropischen 
Temperaturen begrüßte Pfarrer 
Günther Welker im Gemein-
desaal der Lukaskirche viele 
Zuhörer zum Informations-
abend über die Marte Meo-
Methode. Dieses von der 
niederländischen Pädagogin 
Maria Aarts in den 80er Jah-
ren begründete Beratungs-
konzept bedeutet „Aus eige-
ner Kraft“ und setzt an den 
Entwicklungspotentialen der 
zu betreuenden Person an.
Zunächst im Bereich der Ju-
gendhilfe eingesetzt, wird 
die ebenso verständliche wie 
praktikable Methode auch er-
folgreich in der Altenpfl ege 
angewendet. 

Um den Zuhörern einen 
Einblick in die Arbeitspraxis 
zu vermitteln, berichteten die 
Gemeindemitglieder Ingo 
und Beate Droll über ihre 
persönlichen Erfahrungen 
mit diesem Modell: Beate 
Droll als examinierte Kran-
kenschwester und Altenpfl e-

gerin mit Marte Meo-Prakti-
kerausbildung; ihr Ehemann 
Ingo Droll als Diplom-So-
zialarbeiter im Jugendamt 
Mannheim (Pfl egekinderwe-
sen) und ausgebildeter Marte 
Meo-Therapeut.

Da diese Methode im We-
sentlichen auf Videoaufnah-
men von Alltagssituationen 
aufbaut, erläuterten die bei-
den Referenten ihre Arbeit 
anhand von selbst gedrehten 
Filmen, die dazu dienen, In-
teraktionsmomente heraus-
zuarbeiten, um sie im Alltag 
anzuwenden.

Ingo Droll stellte Filme 
vor, in denen ein Vater einen 
3 Monate alten Säugling so-
wie sechs Monate später das 
Kleinkind wickelt und zeigte 
die Basiselemente für Kom-
munikation und Koopera-
tion wie z. B. das Vorgehen 
in kleinen Schritten, Benen-
nen, was man tut, sowie den 
Wechsel von Kontakt- und 
Aktionsmomenten. Bei dem 

Kleinkind zeigte sich eine 
positive Entwicklung zu 
mehr Aufmerksamkeit und 
Kooperation.

Anhand eines Films über 
eine Familie mit einem ver-
langsamten Pfl egekind wurde 
die Methode noch deutlicher: 
Durch Zerlegen der Hand-
lung sollte das Kind befähigt 
werden, bei einer Aufgabe zu 
bleiben, und durch „positives 
Leiten“ Struktur und Orien-
tierung erhalten. „Das mehr-
fache Anschauen des Films 
gibt ‚Ein-Sichten‘, macht die 
Knackpunkte bewusst und ist 
ermutigend für die Eltern“, 
erklärt Ingo Droll. 

Dass dieses Modell auch 
erfolgreich in der Altenpfl e-
ge eingesetzt werden kann, 
veranschaulichte Beate 
Droll in zwei Filmen mit 
einer 99-jährigen und einer 
92-jährigen, leicht dementen 
Heimbewohnerin. Auch hier 
ist „positives Lenken“ ein 
Schlüsselbegriff, der u. a. 

Kommunikation auf Augen-
höhe, häufi gen Blickkontakt 
und Zerlegen einer kom-
plexen Handlung in kleine 
Schritte mit klarer Benen-
nung beinhaltet.  cm

Am 22.10.2013 fi ndet im 
pfälzischen Dannstadt-Schau-
ernheim ein Marte Meo-
Fachtag in der Altenhilfe 
statt. Mehr Infos dazu unter 
www.martemeo-pfalz.de.

Lösung aus eigener Kraft
Informationsabend zur Marte Meo-Methode im Gemeindehaus der Lukaskirche

Ingo und Beate Droll stellten den interessierten Zuhörern im Gemeindesaal 
der Lukaskirche die Marte Meo-Methode vor.  Foto: Meixner

Neckarau. „Wellenreiter“ ist 
der Name des neuen Drachen-
boots, der an das im Jahr 2011 
verstorbene Mitglied des Ka-
nusportclub Neckarau, Horst 
Wellenreuther, erinnert. Denn 
von dessen testamentarisch 
verfügter Spende konnten 
nicht nur das neue Boot, son-
dern auch weitere Boote und 
ein Vereinsbus angeschafft 
werden.

Das Vermächtnis Wellen-
reuthers ist jedoch das neue 
Bootshaus, das dank der groß-

zügigen Zuwendung gebaut 
werden konnte. Eingebettet 
in einen Tag der offenen Tür 
wurde das moderne Gebäude 
mit Mitgliedern und Besu-
chern offi ziell eingeweiht.

KSC-Vorsitzender Armin 
Wetzel erinnerte an den Wer-
degang des 1925 gegründeten 
Vereins, dessen mühevoll er-
richtete Bootshallen im Zwei-
ten Weltkrieg zerstört wurden. 

Das in den Nachkriegsjah-
ren gebaute Bootshaus wurde 
im Lauf der Jahrzehnte ma-

rode, außerdem brauchten die 
rund 100 Vereinsboote mehr 
Platz, zeigte sich Wetzel dank-
bar für die Spende, mit der das 
neue Bootshaus nun errichtet 
werden konnte. Dessen archi-
tektonische Vorzüge stellte 
Architektin Karin Storch vom 
Lindenhöfer Architekturbüro 
Storch + Federle vor.

Der zweigeschossige hoch-
wassersichere und energie-
sparende Kubus ist im EG aus 
massivem Beton. Auf Farbe 
sei in der Bootshalle verzich-
tet worden, erklärte Storch. 
Dort können auf mobilen Re-
galen die Boote gelagert und 
bequem transportiert werden; 
sogar für die beiden langen 
Drachenboote ist genügend 
Platz. Das OG, in dem groß-
zügige Umkleideräume mit 
Duschen und Toiletten sowie 
ein Vorstandszimmer einge-
richtet sind, ist in einer ökolo-
gischen Holzrahmenbauweise 
mit Lärchenholzverschalung 
gestaltet. Auf dem neues-
ten energetischen Stand sind 
auch Warmwassererzeugung 
und Heizung, die von einer 
Solaranlage unterstützt wer-
den. Viele Arbeiten am Bau 
wurden von den Vereinsmit-

gliedern in ehrenamtlicher 
Eigenarbeit durchgeführt, so 
z. B. die Montage der Türen, 
Tapezieren und Streichen so-
wie das Verlegen der gesamten 
Elektrik.

Nachdem Karin Storch den 
Schlüsselchip an den Vorsit-
zenden Armin Wetzel überge-
ben hatte, konnten Besucher 
das Bootshaus besichtigen 
und auf dem Vereinsgelände 
Kaffee und Kuchen genießen. 

Wassersportinteressierte er-
lebten bei der Silberpappel die 
KSC-Sportler in Aktion: Es 

gab Vorführungen der Kanu-
Polo- und der Drachenboot-
Mannschaften; außerdem wur-
de eindrucksvoll demonstriert, 
wie eine Kenterrolle funktio-
niert. Mutige hatten auch Ge-
legenheit, in ein Kajak oder 
einen Kanadier zu steigen und 
am Schnupperpaddeln teilzu-
nehmen.  cm

 Alle Infos zu 
Trainingsterminen und den 
angebotenen Sparten des 
Kanusports gibt es unter
www.ksc-neckarau.de.

Hochwassersicheres Bootshaus offi ziell eingeweiht
Kanusportclub Neckarau lud zum Tag der offenen Tür

Bei der Silberpappel gab es Kanupolo-Vorführungen und Fahrten mit dem 
Drachenboot. Fotos: Meixner

Die Kanusportclub-Familie ist stolz auf ihr neues Bootshaus. 

NECKARAU. „Schaut hin, hört 
zu, fühlt mit“ war die Bot-
schaft des Musicals „Mo-
ment – wenn du ein Herz 
hast, sei herzhaft …“, das die 
Schulgemeinschaft der Frei-
en Waldorfschule anlässlich 
des 40-jährigen Schuljubilä-

ums an zwei Abenden in der 
Aula am Neckarauer Wald-
weg aufführte.

Das Singspiel aus der Fe-
der von Johannes Bleck-
mann, der auch Regie führte 
und seit 20 Jahren sprach-
therapeutisch und theater-

pädagogisch an der Freien 
Waldorfschule wirkt, ist in 
mehrfacher Hinsicht eines 
„der anderen Art“, vereint es 
doch rund 100 Akteure vom 
Kind bis zum Greis auf der 
Bühne (Schauspieler, Tän-
zer, Musiker), denen eine 
unterhaltsame Mischung aus 
Sängercasting, Märchenstoff 
und Lebensphilosophie ge-
lingt.

König Momento möchte 
sein Reich in andere Hände 
abgeben. Um einen würdi-
gen Nachfolger zu fi nden, 
lässt er alle Anwärter auf 
Krone, Reich und Königs-
tochter an einem Sänger-
wettstreit teilnehmen. Seine 
Minister, die auch auf die 
Macht spekulieren, intrigie-
ren gegen den König und 
versuchen, den Wettstreit zu 
unterbinden. Obwohl dies 
misslingt, kommt es zum 
Streit unter den Sängern. Ein 

Traum bringt die Sänger ih-
rem Ideal, der Kraft des ge-
meinsamen Wirkens, wieder 
näher, so dass das Stück mit 
dem gemeinsam gesungenen, 
märchenhaften „Somewhere 
over the rainbow“ endet.

Die Zuschauer in der voll 
besetzten Aula sahen eine 
bezaubernde Inszenierung 
mit einfallsreichen Ko-
stümen, vielen guten Gags 
und Fantasie-Personen wie 
Narr, Herzensmensch und 
Moralapostel. Höhepunkt 
des ersten Musicalteils war 
der Sängerwettstreit, der 
weniger an die Wartburg als 
an Woodstock denken ließ, 
denn bei den vom König ge-
wünschten „herzhaften Lie-
dern“ waren von Rock, Pop 
und Schlager bis hin zu Janis 
Joplin und dem strahlenden 
„Let the sunshine in“ alle 
Stile inklusive Opernarien 
vertreten. 

Die vier Gewinner des 
Wettbewerbs streiten und 
werden im zweiten Teil des 
Stücks in ein Traumland 
geführt, das mit eindrucks-
vollen Kulissen aufwartet. 
Dort treffen sie auf Gestal-
ten mit weißen Masken und 
Weise, die in literarischen 
Zitaten sprechen. Nach 
Traumszenen mit vielen Kin-
dern und anschließend Seni-
oren auf der Bühne erwachen 
die Sänger schließlich, su-
chen und fi nden den „guten 
Ton“. Den lieferte während 
der ganzen Aufführung eine 
hervorragende Band, die sich 
unter Leitung von Christoph 
Tischmeyer aus Mitgliedern 
der Schule und Gastmusi-
kern zusammensetzte. 

Das Publikum honorierte 
diese außergewöhnliche 
Gemeinschaftsleistung mit 
anhaltendem, begeistertem 
Applaus.  cm

„Herzhafte“ Suche nach dem guten Ton
Schulgemeinschaft der Freien Waldorfschule führt Musical von Johannes Bleckmann auf

Eine „herzhaft“-niveauvolle Musical-Aufführung präsentierte die Freie 
Waldorfschule.  Foto: Meixner
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NECKARAU. Er ist inzwischen 
gute Tradition, der Benefi z-
tag am Rheingoldplatz, den 
Familie Rappa vom gleichna-
migen Eiscafé zusammen mit 
einigen Anliegergeschäften 
vor einigen Jahren initiierte. 
Mit verschiedenen Aktivitäten 
wollte die Geschäftswelt des 
Rheingoldplatzes auf sich 
aufmerksam machen, und 
das für einen guten Zweck: 
die Tageseinnahmen der Ak-
tion wurden von Beginn an 
dem Katharina-Zell-Haus 
gespendet, einem Wohnheim 
der Gemeindediakonie für 34 
geistig und mehrfach behin-
derte Frauen und Männer in 
der Friedrichstraße. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner, 
die tagsüber in der Werkstatt 
Neckarau arbeiten, sind be-
reits im Ruhestand.

In diesem Jahr luden die 
Organisatoren Rappa sowie 
Stefan Müller von der AOK 
zum ganztägigen Benefi ztag 
ein, bei dem wie immer die 
Kinder im Mittelpunkt stan-

den. Bereits am Vormittag 
bevölkerten mehrere hun-
dert Kindergartenkinder, die 
vom Eiscafé gespendete Gut-
scheine bekommen hatten, 
mit ihren Erzieherinnen den 
Rheingoldplatz, um gedul-
dig in der Schlange stehend 
ihre Lieblingssorten Eis „fer 
umme“ abzuholen. Danach 
war die Hüpfburg belagert, 
auch die Plätze des Karussells 
waren schnell mit kleinen Gä-
sten belegt und wie in jedem 
Jahr stand ein Polizeiauto zum 
Besichtigen und Probesitzen 
bereit. Auch das Katharina 
Zell-Haus beteiligte sich ak-
tiv an dem Fest und presste an 
seinem Stand bunte Buttons in 
Farben und lustigen Motiven 
nach Wahl.

Den Gesundheitsaspekt hob 
die AOK mit verschiedenen 
Aktionen hervor: So wurden 
kostenlose CO-Messungen 
und Fettmessungen durchge-
führt, bei einem Gewinnspiel 
waren Denksportaufgaben zu 
knacken. Jeder, der das Blatt 

mit den korrekten Lösungen 
ausfüllte, wurde mit einem 
Gewinn belohnt. Am Nach-
mittag lud Nordic-Walking-
Trainerin Steffi  Wack zum 
kostenlosen Entspannungs-
kurs in den Räumen der AOK 
ein. Danach sorgte Livemusik 
einer Ein-Mann-Band für die 
richtige Stimmung.

Für das leibliche Wohl der 
Besucher war in diesem Jahr 
ganz besonders gesorgt, denn 

250 Steaks und 250 Bratwür-
ste für den Grill wurden von 
der Firma Edeka gespendet; 
die 400 Brötchen als Beilage 
stiftete die Bäckerei Grim-
minger.

Auch im nächsten Frühsom-
mer solle der Benefi ztag wie-
der stattfi nden, kündigte Giu-
seppe Rappa an, der auch für 
die kalte Jahreszeit über Ideen 
zur Aufwertung des Rhein-
goldplatzes nachdenkt.  cm

Kinderfest zugunsten behinderter Menschen gefeiert
Benefi ztag am Rheingoldplatz mit Livemusik und Kinderaktionen

Die Organisatoren des diesjährigen Benefiztages am Rheingoldplatz: 
Seniorchef Giuseppe Rappa (r.) und Stefan Müller mit seiner 
Mitarbeiterin Tamara Vester.  Foto: Meixner

NECKARAU. Petrus war dem 
fast 130 Jahre alten Turnverein 
1884 Neckarau gewogen und 
schickte nach morgendlichen 
Regenschauern viel Sonne, 
als es wieder „Spiel und Spaß 
ums Turnerheim“ hieß. Dort 
wurde nicht nur Geselligkeit 

beim gemütlichen Hock auf 
der Wiese des Vereinsgelän-
des am Baloghweg großge-
schrieben, auch ein Programm 
für alle Altersklassen und vor 
allem sportliche Mitmachakti-
onen für den Turnernachwuchs 
machen das Fest jedes Jahr 

für viele Besucher anziehend.
Viele ehrenamtliche Helfer um 
die Vorsitzende Beate Hohei-
sel mit Familie waren im Ein-
satz, um den Gästen Bestes zu 
bieten. Diese ließen sich Grill-
spezialitäten mit einem großen 
hausgemachten Salatbuffet, 
einen erfrischenden Obstbe-
cher oder Kaffee und Kuchen 
schmecken, während ein kurz-
weiliges Programm geboten 
wurde. So trat u. a. die Old 
West Square Dance-Gruppe 
auf, die das Turnerheim für ihre 
Proben nutzt, und zeigte au-
thentischen Square Dance mit 
typischen Westernkostümen. 
Flotte, moderne Tänze zeigten 
die Hip-Hop Girls unter Lei-
tung von Karin Janke, und eine 
Tanzgruppe, die aus der Turn-
fest-Gala hervorging, erlebte 
ihre Festpremiere. 

Für die jungen Gäste stand 
eine Hüpfburg zum Toben be-

reit, und zur Verschönerung 
der jungen Damen waren außer 
Schminken auch Hair-Wraps 
gefragt. Beim Spieleparcours 
mit Dosenwerfen, Topfl aufen 
und Federball jonglieren konn-
te man Punkte sammeln und 
Preise gewinnen. Einen Ein-
blick in ihren Sport gaben die 
Gewichtheber; auch Besucher 
konnten sich im Stemmen ver-
suchen.

Champion des Sommerfests 
war jedoch Magic Alessandro, 
der jedes Jahr wieder mit sei-
ner mitreißenden Zaubershow 
nicht nur die jüngsten Besu-
cher in seinen Bann zieht. Die 
Kombination von Zauberkunst-
stücken, bei denen die Kinder 
assistieren durften, und blitz-
schnell geformten Luftballonfi -
guren war eine Klasse für sich, 
die ihre Wirkung bei den zahl-
reichen Zuschauern im Vereins-
heim nicht verfehlte.  cm

Sport, Spiel und Magic Allessandro
TV 1884 lud zum Sommerfest

Magic Alessandro, hier mit einem Luftballonpudel, faszinierte kleine und 
große Zuschauer beim Sommerfest des TV 1884.  Foto: Meixner

NECKARAU. Sie war mehr als 
vier Jahrzehnte als Gemein-
dediakonin der Neckarauer 
Matthäusgemeinde tätig und 
über lange Jahre die rechte 
Hand von Pfarrer Erich Kühn. 
Unter seiner Führung war sie 
mit großem Engagement am 
Aufbau der Diakonie beteiligt. 
Nun ist Elfriede Arnold, an die 
sich ältere Neckarauer gern 
erinnern, 17 Jahre nach ihrem 
Tod an ihre Wirkungsstätte zu-
rückgekehrt – als großes Ölge-
mälde, das dem Wichernhaus 
als Dauerleihgabe von den 
vier Kindern Pfarrer Kühns 
unlängst übergeben wurde. 

Für das großformatige Por-
trät hatte Elfriede Arnold 
dem Mannheimer Maler und 
Kokoschka-Schüler Rigo F. 
Schmitt Modell gesessen; 
nachdem es lange in Nord-
deutschland gehütet wurde, 
soll es nun im Speisesaal des 
Wichernhauses einen Ehren-
platz bekommen. Denn dort 
verbrachte Elfriede Arnold, 
von Krankheit gezeichnet, ihre 
fünf letzten Lebensjahre.

Ihr Engagement für die 
Entwicklung der „Liebes-

werke“ begann bereits nach 
dem Krieg, als Pfarrer Kühn 
die soziale Not in den Nach-
kriegsjahren erkannte und 
Hilfe organisierte. So konnten 
1948 in der ersten angemie-
teten Wohnung im Gebäude 
des heutigen Gemeindehauses 
von Matthäus die ersten sechs 
Frauen aufgenommen werden, 
die von der Diakonie betreut 
wurden. Pfarrer Kühn baute 
die Hilfe kontinuierlich aus, 
mietete weitere Wohnungen 
für mehr Bewohner/-innen an, 
bis die evangelische Kirche 
schließlich das Haus kaufte 
und als Altenheim betrieb. 
1983 ging die Rechtsträger-
schaft des Alten- und Pfl ege-
heims Wichernhaus von der 
ev. Kirchengemeinde Mann-
heim auf den 1970 gegrün-
deten Verein für Gemeinde-
diakonie und Rehabilitation 
über; Ende Juni 1983, also vor 
30 Jahren, konnte der Neubau 
des heutigen Wichernhauses 
gegenüber der Matthäuskirche 
eingeweiht werden.

Elfriede Arnold war Grün-
dungsmitglied des Vereins und 
arbeitete viele Jahre im Vor-

stand mit. Wie Pfarrer Kühn 
war ihr die enge Verfl echtung 
der diakonischen Arbeit mit 
der Gemeinde ein Anliegen. 
Für ihr Engagement wurde 
ihr das Bundesverdienstkreuz 
verliehen. „Daher ist es nur 
folgerichtig, dass sie in die-
sem Bild an den Ort ihres 
Wirkens, in ihre Heimat, zu-
rückkehrt“, dankte Diakonie-

Vorstand Gernot Scholl den 
Besitzern Gertraud Neitzel 
geb. Kühn, Otto, Gerhard 
und Dorothea Kühn sowie 
dem Enkel David Kühn und 
begrüßte die ehemalige Se-
kretärin Kirsten Lemmer, 
die sich, wie auch Ilse Feu-
erstein, gern an die strenge 
Frau mit dem großen Herzen 
erinnern.  cm

Guter Geist der Gemeindediakonie 
kehrt an seine Wirkungsstätte zurück

Gemälde von Gemeindediakonin Elfriede Arnold dem Wichernhaus übergeben

Ihr Bild wird den Speisesaal des Wichernhauses schmücken: Gerhard, 
Dorothea und Otto Kühn sowie Gertraud Neitzel stellten das Portrait als 
Dauerleihgabe zur Verfügung.  Foto: Meixner
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NIEDERFELD. Walter Neusch 
wurde nicht müde, sich von 
seiner Wahlheimat Sylt faszi-
nieren und inspirieren zu las-
sen. Möwen, Wolken, Gras, 
Dünen, die im letzten Abend-
licht funkelnde Oberfl äche 
der Priele … durch Licht, 
Wind und Wasser unterlie-
gt diese Landschaft stetiger 

Veränderung. Das Besondere 
an Neuschs Schwarz-Weiß-
Aufnahmen besteht in der 
Wiedergabe der Objekte als 
Spiegelungen. Während Ja-
nus’ Gesichter in entgegen-
gesetzte Richtungen blicken, 
wenden sich die Naturauf-
nahmen des Künstlers einan-
der zu – so mutet es jedenfalls 

den kontemplativen Betrach-
ter an – und bringen somit das 
Charakteristische der Insel 
auf surreale Weise treffend 
und äußerst harmonisch auf 
den Punkt. 

Neben den Fotografi en be-
fi nden sich in der Ausstellung 
auch Neuschs pastellfarbene 
Aquarelle, die von unbe-
schwerten Tagen in der som-
merlichen Bretagne und der 
Pfalz berichten. Der Künst-
ler erachtete seine Malerei 
ausschließlich als Freizeitbe-
schäftigung. Sein Respekt vor 
der malenden Zunft hielt ihn 
davon ab, sie zu präsentieren. 
Dass die Bilder, die durch ihre 
Heiterkeit einen reizenden 
Kontrast zu den „Fotografi e 
Spiegelungen“ darstellen, 
dennoch ausgestellt wurden, 
ist Walter Neuschs Tochter zu 
verdanken. 

Dieter Dietrich, der Club-
Arte-Vorsitzende, gedachte 
des jahrzehntelangen Presse-
fotografen des „Mannheimer 
Morgen“ mit den Worten: 

„Vor einem Jahr wurde Wal-
ter Neusch beigesetzt, doch 
ist er noch sehr lebendig, 
präsent mit allem, was er hin-
terließ.“ Karl-Heinz Treiber, 
ein langjähriger Weggefähr-
te des Künstlers, freute sich, 
die Laudatio für den kurz vor 
seinem 85sten Geburtstag 
verstorbenen Freund halten 
zu dürfen. Neuschs Interesse 
galt der Farbe, der Form, der 
Komposition eines Bildes, 
und immer war er auf der Su-
che nach der optimalen Per-
spektive. Der bis zuletzt mit 
einer Kamera ausgerüstete 
Walter Neusch interessier-
te sich sehr für die Arbeiten 
anderer Künstler. Er ist Stif-
ter des Schulkunstpreises, 
der für die Schülerinnen und 
Schüler aller Mannheimer 
Gymnasien ausgelobt wird. 
Mit Kunst aus dem Musik-
Genre rundete Elisa Caccamo 
die Ausstellungseröffnung 
ab. Auf der Querfl öte spielte 
sie Stücke von Debussy und 
Bach.   jo 

Walter Neuschs Tochter und sein Enkel vor einem der heiteren Aquarelle 
des Künstler-Fotografen.  Foto: Johann

Walter Neusch und seine Hommage an Sylt
„Fotografi eSpiegelungen“ – Vernissage des „Club Arte“ im Moll-Gymnasium 

NECKARAU. „Künstler haben 
ganz schön verrückte Ideen“, 
so der Kommentar eines fünf-
jährigen Jungen nach dem Be-
such der Kunsthalle in Mann-
heim im Juni dieses Jahres. 
Diese Aussage passt in vieler 
Hinsicht zu dem Impuls des 
Kappeskindergartens, das 
diesjährige Sommerfest als 
Kreativwerkstatt für Kinder 
und Eltern zu planen. Ver-
rückt bedeutet dabei, Ver-
trautes mit neuen Augen zu 
sehen und neue Ideen für Zu-
künftiges zu entwickeln.

Angeregt von Friedensreich 
Hundertwasser entstanden 
Bauwerke aus Kartons, Papp-
röhren und Plastikbechern, 
die von Eltern und Kindern 
gemeinsam bemalt, mit Mo-
saiken versehen und mit Kres-
se bepfl anzt wurden.

Andere Familien gestal-
teten ihren „Hundertwas-
ser“ für die Wand im eige-
nen Heim. Dafür wurden 
Spiralen, Kreise und Linien 

mit dicken Stiften gezogen, 
Farbfl ächen ausgemalt und 
mit Glitzerfolien verziert. 
Wassily Kandinsky mit sei-
nen Farbstudien regte die 
Besucher an, mit Farbkombi-
nationen zu spielen und neue 
Farben und Formen miteinan-
der zu verbinden. 

Für die Kunst am Objekt 
diente der Gartenzaun. Er bil-
dete den Rahmen für Gefl och-
tenes aus Plastikstreifen, Ge-
bilde aus Draht, Gehäkeltes 
aus Wolle und diverse Kon-
struktionen mit Perlen, Plastik- 
röhren, Federn und Kork. So 
entstand ein beeindruckendes 
Gemeinschaftsprojekt, das 
die Vielfalt und Kreativität im 
Kappes widerspiegelte.

Auch die Aktionskunst durf-
te nach der Stärkung durch 
ein reichhaltiges internationa-
les Buffet zum guten Schluss 
nicht fehlen: Große und klei-
ne Wurfspezialisten zielten 
mit Dartpfeilen auf mit Farbe 
gefüllte Luftballone, um ein 

Spritzkunstwerk zu erzeugen.
Vom Alltag „verrückt“ sein, 
mit Farben und Formen spie-
len, gemeinsam als Familie 
und Kindergarten zu gestal-
ten, hat alle bereichert. Dies 
brachte eine Mutter auf den 
Punkt: „Es hat so viel Spaß 
gemacht, ich wollte gar nicht 
mehr aufhören.“ Eine Er-

zieherin kommentierte: „Es 
war so schön, die Familien 
gemeinsam und engagiert 
in Aktion zu sehen.“ Dieser 
Erfolg ermutigt dazu, weiter 
„verrückte“ Ideen zu erzeugen 
und gemeinsam mit Kindern 
und Eltern den Kindergarten 
bunt, vielfältig und kreativ 
weiterzuentwickeln.  pm/red

Vom Enkel bis zum Opa – Familien gestalten Kunst 
im Kappeskindergarten

Gemeinsam „verrückte“ Kunst zu gestalten war beim Sommerfest des 
Kappeskindergartens angesagt.  Foto: S. Meckel

MANNHEIM. Am 12. Juni 1817 
startete Karl Freiherr von 
Drais zur ersten Fahrt mit der 
von ihm entwickelten Lauf-
maschine. Der Ausfl ug dau-
erte eine knappe Stunde und 
führte ihn von Mannheim zum 
Schwetzinger Relaishaus in 

Rheinau. Drais’ erste Fahrt ist 
nicht nur ein wichtiges Stück 
Mannheimer Stadtgeschichte, 
sondern markiert auch den 
Beginn der individuellen Mo-
bilität, die den Lebensstil bis 
heute prägt. Das TECHNO-
SEUM widmet diesem Er-

eignis und seinen Folgen eine 
eigene Ausstellungsstation in 
seiner Dauerausstellung. Hier 
sind sowohl ein Nachbau als 
auch mehrere originale Lauf-
maschinen zu sehen sowie 
diverse Weiterentwicklungen. 

Ein Fahrzeug mit zwei Rä-
dern in einer Spur zu kon-
zipieren, diese geniale Idee 
des Freiherrn ist technikge-
schichtlich gar nicht hoch 
genug zu bewerten. „Im Jahr 
1817, als Pferde Luxusartikel 
waren, war Drais mit seiner 
Erfi ndung der Zeit weit vo-
raus“, sagt Dr. Thomas Ko-
sche, Sammlungsleiter am 
TECHNOSEUM. Allerdings: 
Geld verdiente Drais mit die-
ser Innovation nicht. Eine 
einheitliche Patentregelung 
gab es noch nicht, und bald 
entstanden Kopien in anderen 
deutschen Ländern, in Frank-
reich, England und den USA. 
Drais verkaufte wenige lizen-
zierte Exemplare seiner Lauf-
maschine, fast alle an Adels-
häuser. Das TECHNOSEUM 
zeigt u. a. den Nachbau eines 
von Drais lizenzierten Ex-

emplars aus den 1820er Jah-
ren in den badischen Farben. 
Darüber hinaus sind Zeich-
nungen und Kupferstiche zu 
sehen sowie eine Ausgabe des 
„Großherzoglich Badischen 
Anzeigeblatts“ von 1818, in 
dem Drais Werbung für sein 
Fahrzeug machte. 

Schmuckstück der Station 
ist ein Kinderdreirad aus der 
Zeit zwischen 1817 und 1840, 
das im TECHNOSEUM ei-
gens für die Ausstellung re-
stauriert wurde. Es ist ein 
Unikat, aufwendig gearbeitet, 
und diente vermutlich den 
Fürstenkindern als Spielzeug. 

Das Chukudu, ein Lasten-
roller aus dem tropischen 
Hochland Afrikas, ist das 
jüngste Exponat der neuen 
Ausstellung. „Wo Autos und 
Benzin unerschwinglich sind, 
sorgen simple Gefährte für 
Mobilität und ökonomische 
Perspektiven“, betont TECH-
NOSEUM-Direktor Prof. Dr. 
Hartwig Lüdtke.  pm/red

 Mehr Infos unter 
www.technoseum.de.

Urahn des Individualverkehrs 
TECHNOSEUM widmet Freiherrn Karl von Drais eine Ausstellungsstation 

Oberkonservator Dr. Gerhard Kosche, Sammlungsleiter Dr. Thomas 
Kosche und Technoseum-Direktor Prof. Dr. Hartwig Lüdtke (v. l.) mit 
einem Nachbau der Drais’schen Laufmaschine.  Foto: Technoseum
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NECKARAU. Trotz des tra-
gischen Unglücksfalls feierte 
die ev. Matthäusgemeinde 
traditionell vier Tage lang ihr 
Gemeindefest (siehe geson-
derten Bericht), das heuer un-
ter dem Motto stand „Zusam-
men sind wir bunt“.

Den Auftakt bildete wie 
immer das Sommerfest im 
Hof des Margarethe Blarer-
Hauses mit Musik von Franz 
Lämmlin an der elektro-
nischen Orgel und einem 
bunten Programm, zu dem 
Gernot Scholl, Vorstand der 
Gemeindediakonie, viele Gä-
ste begrüßte. Zu ihrer Unter-
haltung traten die Rhythmus-
gruppe des Wichernhauses 

und die Trommel-Combo 
des Förder- und Betreuungs-
bereichs Weinheim auf; See-
mannslieder zum Mitsingen 
präsentierten die Rheinauer 
Seebären.

Am Sonntag startete nach 
dem Gottesdienst rund um die 
Kirche ein buntes Programm, 
bei dem gerade auch für Kin-
der viel geboten wurde; sei 
es basteln mit der Spielstu-
be, sei es Kinderschminken 
mit der Kita Kinderburg. Der 
Zirkus Bachelli lud Kinder 
zum Mitmachen ein; das ein-
geübte Programm durften die 
Kleinen dann vor Publikum 
vorführen. Der MatthäusChor 
„Sing around the Church” 

unterhielt die Besucher am 
Nachmittag mit einer bunten 
Mischung von Liedbeiträgen 
in der zum „Café für Leib und 
Seele“ mutierten Kirche. Hier 
saßen die Gäste an langen Ti-
schen und ließen es sich bei 
Kaffee und einem Kuchen-
büffet gut gehen, das von Ge-
meindemitgliedern gespendet 
worden war. Im Schulhof 
begeisterten die Vorband und 
dann die Big Band „Off Beat“ 
unter Leitung von Peter Jacob 
mit großartig gespielten Jazz- 
und Swing-Titeln.

An allen Festtagen küm-
merten sich viele Ehrenamt-
liche um einen reibungslosen 
Ablauf des Fests, das am 
Montag in der Kirche mit dem 

Seniorennachmittag in die 
Zielgerade ging. Dort sorgten 
die Kinder des Kindergartens 
Funkelstern für Unterhaltung 
der Gäste. Der Verein Ge-
schichte Alt-Neckarau steu-
erte wieder ein Quiz zur Ge-
schichte Neckaraus bei, bei 
dem es Preise zu gewinnen 
gab. Traditionell folgten zum 
Festausklang der gemeinsame 
Auftritt der Neckarauer Chöre 
Sängerhalle Germania, Frau-
enchor 1924, Sängerbund 
Harmonie, Chor der Gemein-
de St. Jakobus. Nach einem 
Ständchen des Pilwe-Fanfa-
renzugs ging das Fest mit der 
Abendandacht zu Ende, in der 
noch einmal für Marcelo ge-
betet wurde.  cm

Fest als buntes Gemeinschaftserlebnis
Matthäusgemeinde feierte vier Tage

Die Vorband des Bach-Gymnasiums begeisterte mit Swing und Jazz. 
 Fotos: Meixner

Zum Auftakt des Gemeindefests wurde im Hof des Margarethe Blarer-
Hauses mit vielen Gästen gefeiert. 

NECKARAU. Wie immer An-
fang Juli stand das viertägige 
Gemeindefest in Matthäus an. 
Doch dieses Jahr war alles an-
ders angesichts des Unglücks, 
bei dem zehn Tage vorher der 
15-jährige Marcelo aus dem 

Fenster im vierten Stock des 
Bach-Gymnasiums auf den 
Schulhof gestürzt war und le-
bensgefährlich verletzt wurde. 
Pfarrer und Ältestenrat der 
Gemeinde, Gemeindediako-
nie und Schule haben es sich 

nicht leicht gemacht, in dieser 
Situation eine Entscheidung 
zu treffen, ob und wie ein Fest 
auf dem Schulhof ablaufen 
soll. Um dieses Ringen und 
die Entscheidung für das Fest 
den Besuchern zu erklären, 
ergriff Pfarrer Tobias Hanel 
vor dem Open-Air-Konzert 
am Samstagabend das Wort 
und verschwieg nicht Beden-
ken im Vorfeld, ein fröhliches 
Fest könne als unangemessen 
und verletzend empfunden 
werden.

Doch die Angehörigen 
und die Verantwortlichen der 
Schule sprachen sich einhellig 
dafür aus, das Fest wie geplant 
stattfi nden zu lassen, um „die-
sen Ort nicht als Ort des Schre-
ckens zu tabuisieren, sondern 
ihn ins Leben zurückzuholen“. 
Das bedeute gerade nicht, so 
Hanel, dass man über das Un-
glück hinweggeht, sondern am 
Festwochenende wolle man 
für Marcelo eine Geschichte 
des unbedingten Lebenswil-
lens schreiben. „Wir nehmen 

den Gedanken an Marcelo und 
seine Familie bewusst mit in 
das Fest hinein, leben Zuver-
sicht, und beten für Marcelo, 
der das Leben liebt.“ 

Erster Bürgermeister Chri-
stian Specht, der Onkel von 
Marcelo, brachte es auf den 
Punkt: „Wenn Sie für Marce-
lo beten, dann tanzen Sie bitte 
auch für ihn.“ Das wurde dann 
am Samstagabend nach der 
Vorführung der Post SG-Judo-
gruppe bei lautstarker Party-
stimmung mit der Band „Back 
to the 80’s“ mit Hits der letz-
ten 30 Jahre ausgiebig getan.

Am Sonntag stand der Got-
tesdienst ganz im Zeichen des 
Betens für den Verunglückten. 
Viele weiße Papierkraniche 
sollten ihm von seinen Klas-
senkameraden der 9d als gute 
Wünsche entgegenfl attern, die 
auch in ergreifenden Texten 
und Bildern an einer Stell-
wand in der Kirche ausgehängt 
waren. Auch die Abschlussan-
dacht am Montagabend war 
ihm im Gebet gewidmet.  cm

Die Gruppe „Back to the 80’s“ sorgte für Partystimmung zum Auftakt des 
Gemeindefests.   Foto: Meixner

Feiern für Marcelo und das Leben
Ein „anderes“ Gemeindefest in Matthäus

LINDENHOF. Im neuen Studi-
enführer 2013/14 der ZEIT 
wurde das neue Ranking des 
Centrums für Hochschulent-
wicklung (CHE) veröffentli-
cht. Die Fakultäten für Bio-
technologie, Elektrotechnik 
sowie Verfahrens- und Che-
mietechnik der Hochschule 
Mannheim nehmen in diesem 
Ranking vor allem beim Ur-
teil der Studierenden weiter-
hin bundesweit eine Spitzen-
stellung ein. Einzelkriterien 
sind u. a. die persönliche 
Betreuung durch Lehrende, 
das Lehrangebot, Praxis- und 
Berufsbezug sowie die Aus-
stattung. Im Gesamturteil der 
Studierenden liegt die Fakul-
tät für Verfahrenstechnik mit 
einer Bewertung von 1,4 auf 

dem ersten Platz unter allen 
Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften. Weitere 
Plätze in der Spitzengruppe 
erhielten diese Fakultäten in 
den Kategorien Bachelor-
Praxis-Check, Absolventen 
in der Regelstudienzeit sowie 
Betreuung.

Dieses Ranking bestätigt 
das jüngste Hochschulran-
king der „WirtschaftsWoche“, 
bei dem vier Fakultäten der 
Hochschule Mannheim bun-
desweit unter die 10 Besten in 
ihrem jeweiligen Fachgebiet 
gewählt wurden. Es basier-
te auf einer Umfrage unter 
Personalverantwortlichen in 
deutschen Unternehmen nach 
den Hochschulen, die Studie-
rende am besten für die Un-

ternehmenspraxis ausbilden.
Beide aktuellen Rankings 
belegen wiederum die hohe 
Ausbildungsqualität der 
Hochschule Mannheim, die 
in der Wirtschaft wie auch bei 
Studierenden seit vielen Jah-
ren einen hervorragenden Ruf 
genießt. Das CHE-Ranking ist 
seit Jahren das umfassendste 
im deutschsprachigen Raum 
und untersucht seit 1998 über 
300 Hochschulen in Deutsch-
land, Österreich, der Schweiz 
und den Niederlanden. Es be-
wertet 35 unterschiedliche Fä-
cher und umfasst neben Fakten 
zum Studium, zur Lehre, Aus-
stattung und Forschung vor 
allem auch Urteile von mehr 
als 250.000 Studierenden. 

pm/red

Spitzenwerte der Hochschule Mannheim 
im Ranking der ZEIT
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VR Bank Rhein-Neckar übergibt „VRmobile“ 
an gemeinnützige Einrichtungen

Dr. Michael Düpmann, Vorstandsvorsitzender Dr. Wolfgang 
Thomasberger, Michael Mechtel (v.l.).   Foto: VR Bank

MANNHEIM. Sechs sozi-
ale Einrichtungen in der 
Metropolregion Rhein-
Neckar können sich über 
ein VRmobil freuen. Die 
VRmobile haben die rund 
220.000 Kunden der VR 
Bank Rhein-Neckar gestif-
tet, indem sie Monat für 
Monat Gewinnsparlose er-
worben haben. Die genos-
senschaftliche Idee steht für 
Solidarität und Förderung 
der Region. „Soziale und 
karitative Einrichtungen aus 
unserem Geschäftsgebiet 
benötigen für ihre verant-

wortungsvolle Arbeit mobi-
le Unterstützung, die durch 
unsere VRmobile ungemein 
erleichtert werden kann. Äl-
tere, behinderte und kranke 
Menschen bilden einen be-
sonders hilfsbedürftigen Teil 
unserer Gesellschaft. Die 
Einrichtungen erleichtern 
durch ihre Arbeit das Zusam-
menleben der Generationen 
und verdienen daher diese 
mobile Unterstützung“, so 
der Vorstandsvorsitzende Dr. 
Wolfgang Thomasberger. 
Die „VRmobile“ gehen an 
folgende gemeinnützige 

Vereine und Institutionen: 
Ökumenische Sozialstation 
Oggersheim/Rucheim e.V., 
Caritasverband Mannheim 
e.V., Verein für Gemeinde-
diakonie und Rehabilitation 
e.V., Ökumenische Sozial-
station Limburgerhof e.V., 
Arbeiter-Samariter-Bund 
Landesverband Mannheim/
Käfertal e.V., Sozialdienst 
katholischer Frauen e.V.
Seit 2009 spendete die VR 
Bank Rhein-Neckar 18 
VRmobile. Die aktuellen 
Fahrzeuge des Modells VW 
up im Wert von je 10.000 
Euro sind ab sofort bei den 
Vereinen und Institutionen 
im Einsatz. Möglich ge-
worden ist die Vergabe der 
VRmobile durch die Aus-
schüttung der Reinerträge 
des Gewinnsparverein-Süd-
west e.V. Das Gewinnsparen 
ist nicht nur eine Lotterie mit 
attraktiven Gewinnen, son-
dern auch eine Einrichtung 
mit einem sozialen Auftrag. 
Von jedem Spieleinsatz 
fl ießt ein fester Teil in ge-
meinnützige, mildtätige und 
kirchliche Einrichtungen.

Deutschlandweit sind 
mehr als 1.500 VRmobile 
der Volksbanken und Raiffe-
isenbanken im Einsatz.    pm

ALMENHOF. Der bekannte Hei-
ler, Schamane und spirituelle 
Lehrer Victor Barron kommt 
aus USA nach Mannheim. Ein 
besonderes Highlight sind sei-
ne Heilungsmeditationen.

Samstag, 27. Juli, 10-12 Uhr:
„Mein emotionaler Konfl ikt 
mich zu lieben und mich zu 
akzeptieren.“ In unseren Cha-
kren sind alle unsere individu-
ellen negativen Erfahrungen 
(Schocks, Traumen, Verlet-
zungen, Schmerzen) und die 
daraus resultierenden nega-
tiven Blockaden gespeichert. 
An diesem Vormittag können 
Teilnehmer eine tiefgreifende 
Reinigung und Heilung ih-
rer Chakren erleben. Danach 

folgt von 13 bis 15 Uhr „Die 
Kunst des Vergebens und die 
Kunst der Selbstliebe“. Victor 
bringt bei dieser Meditation 
seine Gabe der Vergebung 
und des Lichts in uns. Unge-
löste emotionale Konfl ikte mit 
männlichen und weiblichen 
Figuren werden gelöst. Beide 
Heilungsmeditationen können 
einzeln oder auch gemeinsam 
gebucht werden. Kosten je-
weils 20,- Euro.

Sonntag, 28. Juli: In die-
sem Jahr gibt es etwas ganz 
Besonderes für alle, die 
selbst heilen möchten oder 
daran interessiert sind. Vic-
tor bietet die Möglichkeit, 
direkt von ihm aus erster 

Hand seine wirkungsvollen 
Heilweisen mit der „Scha-
le des Lebens“ zu erleben. 
Heilungsarbeit mit Kräutern 
und einfachen Hilfsmitteln 
für hauptsächlich physische 
Beschwerden wie z.B. Herz-
infarkt, Verbrennungen, Ope-
rationen. Kosten 175,- Euro.

pm

 Anmeldung und Informa-
tionen: Naturheilpraxis 
Ingrid Bott,  Heilpraktike-
rin,  Struvestr. 11, 
68199 Mannheim; 
Tel. 0621- 8321672 o www.
Naturheilpraxis-Bott.de,
E-Mail: 
ingrid.bott@online.de. 

Seminare mit Victor Barron 

„Arbeitgeber trifft Arbeitgeber“ in der Jobbörse Neckarau 

Beim Treffen von  Arbeitgebern in der Jobbörse Neckarau fand ein reger 
Austausch statt.  Foto: zg

NECKARAU. Die Jobbör-
se Neckarau organisierte 
Ende Juni ein Treffen un-
ter dem Motto „Arbeit-
geber trifft Arbeitgeber“. 
Ca. 20 Arbeitgeber (Dia-
koniewerkstätten, Avendi 
Seniorenservice, Daimler 
EvoBus u. w.) folgten der 
Einladung und fanden sich 
bei schönem Wetter in der 
Jobbörse ein. Frau Lindner 
von der Jobbörse eröffnete 
die Veranstaltung mit eini-
gen Begrüßungsworten; es 
schlossen sich Herr Humbs 
(Geschäftsführer des IB 
Mannheim) und Frau Krug 
(Jobcenter Mannheim) 
an. Für das leibliche Wohl 
sorgte ein üppiges Buffet 
von Peters Partyservice.

Im Verlauf der vierstün-
digen Veranstaltung wurden 
viele intensive Gespräche 
geführt mit dem Ziel, die 
Dienstleistungen der Job-
börse für Arbeitgeber wie 
Mitarbeiterfi ndung, Unter-
stützung bei Praktika und 
Förderungen für Arbeitgeber 
(EGZ), weiter vorzustellen. 
Ergebnis der Veranstaltung 

war, dass der bisherige sehr 
gute Service der Jobbörse 
für die Arbeitgeber weiter 
ausgebaut und intensiviert 
werden soll. Ein solches 
Zusammenkommen soll zu-

künftig jährlich einmal in 
der Jobbörse stattfi nden. Die 
Jobbörse bedankt sich bei 
allen anwesenden Arbeitge-
bern für deren Erscheinen.

pm/red

NIEDERFELD. Wie jedes Jahr 
lud das Moll-Gymnasium an 
zwei Abenden zu seinem Som-
merkonzert in den Großen Mu-
siksaal der Schule ein. Betei-
ligt waren mit den Chören, dem 
Gesamt- und dem Sinfonieor-
chester, dem sinfonischen Bla-
sorchester, der Spielgruppe, der 
Jazz-Combo und der Big Band 
alle musikalischen Ensembles 
des Moll mit mehr als 300 Mit-
wirkenden. Diese präsentierten 
einen breiten musikalischen 
Querschnitt durch die Jahr-
hunderte von Renaissance bis 
Rock, Frucht intensiver Arbeit 
mit den Musiklehrern Ursula 
Hummel, Agathe Chachulski, 
Jürgen Karl, Wolfram Sauer, 
Frederik Diehl und Gerhard 
Meyer; Letzterer wurde am 
ersten Konzertabend mit allen 

musikalischen Ehren und viel 
Wehmut in den Ruhestand ver-
abschiedet.

Das umfangreiche Programm 
im heißen Musiksaal startete 
mit einer Hommage des Orche-
sters an die 200-jährigen Mu-
sikgiganten Wagner und Verdi 
mit dem Brautchor aus „Lohen-
grin“ und dem Triumphmarsch 
aus „Aida“ unter Leitung von 
Wolfram Sauer. Der Chor der 
5. Klassen, geleitet von Ursula 
Hummel, brachte mit „Angst 
vor Willi“ und „Schulfreunde 
Rocker“ moderne Stücke zu 
Gehör, während der Chor der 8. 
Klassen Melodien aus der Re-
naissance, kombiniert mit dem 
swingenden „Just sing it!“, prä-
sentierte. 

In die Zauberwelt von Harry 
Potter und Indiana Jones ent-

führte das sinfonische Blasor-
chester die Zuhörer mit Leiterin 
Ursula Hummel.

Ein kontrastreicher Höhe-
punkt des Konzerts war Solve-
jgs Lied aus der 2. Orchester-
suite zu Peer Gynt von Edvard 
Grieg, einfühlsam gesungen 
von der Abiturientin Johanna 
Brandl in aufmerksamer Beglei-
tung des Sinfonieorchesters, das 
anschließend noch das gefällige 
Menuett aus der Sinfonie „Die 
Uhr“ von Josef Haydn darbot.
Der zweite Teil des Konzerts 
wurde eingeleitet von der Spiel-
gruppe des Moll (Cello, Gitarre, 
Blockfl öten) mit drei traditi-
onellen irischen Tänzen, be-
vor der Kammerchor vokale 
Stücke aus der Renaissance, 

u. a. von Heinrich Schütz, in 
glockenreinen Harmonien prä-
sentierte.

Als krönendes Kontrastpro-
gramm zum Schluss sorgte die 
Jazz-Combo der 10. Klassen 
unter Leitung von Gerhard 
Meyer mit fetzigen Rhythmen 
für Bewegung und swingende 
Stimmung im Publikum, die 
von der professionell aufspie-
lenden Big Band, geleitet von 
Frederik Diehl, noch weiter 
angeheizt wurde, u. a. mit 
Stücken von Chick Corea und 
Edie des Barrio. 

Der anhaltende begeisterte 
Applaus des Publikums brach-
te trotz brütender Hitze im 
Saal noch die heiße Zugabe 
„Tequila“ ein.  cm

Musikalischer Bilderbogen von Renaissance bis Rock
Anspruchsvolles Sommerkonzert des Moll-Gymnasiums

Jazz und Swing in Vollendung bot die Moll-Big Band.   Fotos: Meixner 

Ein Höhepunkt des Sommerkonzerts war Solvejgs Lied, gesungen von 
Johanna Brandl. 

NECKARAU. Selbstbewusst 
und hochmotiviert empfi ngen 
die Vorstandsmitglieder des 
Gartenvereins Mallau Hans 
Koppenhöfer und Peter Stier 
die dreiköpfi ge Bewertungs-
kommission des Landes-
verbands der Gartenfreunde 
Baden-Württemberg e. V., 
die sich bei einer Begehung 
zusammen mit Stadträtin Ma-
rianne Bade und Stadtrat Prof. 

Horst Wagenblaß sowie Ott-
mar Frey und Fritz Eder vom 
Bezirksverband des Klein-
gartenwesens einen Einblick 
in die Anlage mit 204 Gär-
ten verschaffte. Und das aus 
gutem Grund: Der 1980 ge-
gründete Verein beteiligt sich 
zum ersten Mal seit dem Tod 
des langjährigen Vorsitzenden 
Peter Meier am Kleingarten-
wettbewerb 2013 des Landes-

verbandes der Gartenfreunde 
Baden-Württemberg e. V., der 
als Vorentscheid für den Bun-
deswettbewerb 2014 unter 
dem Motto „Gemeinsam gärt-
nern – gemeinsam wachsen“ 
stattfi ndet.

Die Kommissionsmit-
glieder Karl Sauer, Präsident 
des Landesverbandes der 
Gartenfreunde Baden-Württ-
emberg, Vizepräsident Klaus 
Otto und Fachberater Jörg Ge-
nsicke achteten, mit Stift und 
Wertungsbogen ausgestattet, 
besonders auf Kriterien wie 
die Einbindung in die Grün- 
und Flächenplanung der Stadt 
sowie die Erreichbarkeit der 
Gärten durch öffentliche Ver-
kehrsmittel. Auch geringe 
Flächenversiegelung sowie 
Gestaltung der Gemein-
schaftsfl ächen, Kinderspiel-
plätze, Lehrgarten, Gemein-
schaftskompostanlage wurden 
positiv bewertet.

Bei den Einzelgärten ste-
he weniger die Schönheit im 
Vordergrund, sondern ökolo-
gische Aspekte wie ein ausge-
wogenes Verhältnis von Nutz- 

und parkähnlichem Garten, 
standortgerechte Gehölze, 
Mischkultur, Regenwasser-
nutzung, Nützlingsförderung 
durch Nistmöglichkeiten, 
Tränken oder Kleinbiotope, 
erläuterte Fachberater Gensi-
cke.

Auch bei Aktivitäten im 
Sinne des sozialen Miteinan-
ders konnte der Verein punk-
ten: 47 % der Mitglieder sind 
Migranten aus verschiedenen 
Ländern, die sich hervorra-
gend in die Gemeinschaft 
einfügen. Auch Besucher, wie 
insbesondere Kindergärten 
und Schulklassen, sind für 
Führungen in Naturerziehung 
willkommen.

Im Vereinshaus legte die 
Kommission eine Pause ein, 
wo eine fürstliche Bewirtung 
mit kühlen Getränken und 
Kaffee, Kuchen und herz-
hafter Brotzeit anstand. 

Die Gewinner des Landes-
wettbewerbs werden im Sep-
tember dieses Jahres in Sig-
maringen mit Urkunden und 
Geldpreisen ausgezeichnet. 

cm

Grünes Refugium für Pfl anzen und Tiere im Blick
Gartenverein Mallau stellt sich landesweitem Kleingartenwettbewerb 

Eine Gruppe aus Mitgliedern des Gartenvereins Mallau, des 
Bezirksverbandes und Mannheimer Stadträten begleitete die dreiköpfige 
Bewertungskommission des Landesverbandes der Gartenfreunde Baden-
Württemberg.  Foto: Meixner

ALMENHOF. Bei der Einwei-
hung der neuen Terrasse im 
Hof des Pfl egeheims Almen-
hof im vergangenen Oktober 
hatte Heimleiterin Renate 
Deutschmann angekündigt, 
den Bodenbelag auf Tanz-
tauglichkeit zu testen – beim 
ersten Sommerfest auf der 
neuen Terrasse bestand der 
Boden diesen Test mit Bra-
vour. Unter dem Motto „Süße 
Früchtchen“ hatten sich Be-
wohner und Gäste bei an-
genehmen Temperaturen zu 
einem fröhlichen Stelldichein 
versammelt und wurden von 
Renate Deutschmann herzlich 
willkommen geheißen. Die 
Mitarbeiter des Pfl egeheims 
hatten, wie es dort gute Tra-
dition ist, sich einige Überra-

schungen für ihre Schützlinge 
einfallen lassen, um ihnen ei-
nen unbeschwerten Nachmit-
tag zu bereiten. Auf der Ter-
rasse wurden unter den Augen 
von Geschäftsführer Daniel 
Abelein Cocktails mit süßen 
Früchten ausgeschenkt, au-
ßerdem hatten die Mitarbeiter 
300 leckere Schokolade-Obst-
Spieße vorbereitet, von denen 
kein einziger übrig blieb. 
Auch für ein Unterhaltungs-
programm war gesorgt: Mit-
arbeiter führten Tänze und 
speziell Bauchtanz auf; die 
Sketche „Frau Küppers“ und 
„Das Frühstücksei“ sowie 
die schwere Aufgabe, Yo-
ghurt mit den Händen in den 
Hosentaschen um die Wette 
zu essen, sorgten für beste 

Stimmung. Für die musika-
lische Begleitung sorgte DJ 
Alexander Gibb, der zum 
Mitsingen und Tanzen er-
munterte, so dass der eine 
oder andere Bewohner mit 
ein wenig Unterstützung gern 

ein Tänzchen wagte. Einen 
besonderen Programmhö-
hepunkt bot die 92-jährige 
Bewohnerin Frau Haag, die 
zwei Liebeslieder vortrug 
und viel Applaus erntete. 

cm

„Süße Früchtchen“ im Pfl egeheim Almenhof
Fröhliches Sommerfest auf der neuen Terrasse gefeiert

Beim „Schokoladentanz“ hatten Mitarbeiter und Bewohner sichtlich 
Spaß.  Foto: zg
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NECKARAU. Nach der gelungenen Premi-

ere im vergangenen Jahr luden die „Pilwe“ 

im Juni zum zweiten Kinderfest in die Ver-

einsscheuer und den Garten in der Friedrich-

straße 64a ein. Um junge Menschen für den 

Verein zu begeistern und junge Mitglieder 

zu werben, hatten sich Vorstand, Elferrat 

und Garden in bewährter Zusammenarbeit 

wieder viel einfallen lassen, damit Kinder 

jeden Alters einen kurzweiligen Nachmittag 

erleben konnten.

Bei strahlendem Sommerwetter war der 

Garten mit vielen Kindern bevölkert, die an 

10 Spielstationen einen Riesenspaß hatten. 

Zu Anfang gab es eine Teilnehmerkarte, auf 

der Stempel von den durchlaufenen Sta-

tionen gesammelt wurden. Für eine volle 

Karte erhielt der Besitzer eine Urkunde und 

einen süßen Preis.

An allen Stationen gaben Pilwe-Jugendliche 

Hilfestellung und sorgten dafür, dass jeder 

seinen Fähigkeiten entsprechend ans Ziel 

kam, wenn z. B. Seiltanz und Topfl aufen ge-

fordert waren. Hüpfball oder durch einen 

großen Schlauch kriechen waren ebenfalls 

Herausforderungen für die kleineren Besu-

cher, während Torwandschießen und Ziel-

genauigkeit beim Basketballkorb eher die äl-

teren Teilnehmer ansprach. Highlight unter 

den Spielstationen war die Pilwe-Dusche, bei 

der es galt, mit Bällen einen großen Knopf zu 

treffen. Dieser löste einen Luftballon-Was-

serschwall von oben aus, der die darunter 

sitzenden Personen zur Freude des Werfers 

kräftig „duschte“. Auch Pilwe-Ex-Prinzessin 

Jessica war immer wieder gern Opfer dieser 

Dusche. Als Abwechslung zu den Spielen im 

Garten fanden in der Scheune Tanz-Work-

shops statt, bei denen die Garden ihr Kön-

nen vorführten und aus erster Hand einen 

Einblick ins Training gaben. Der Fanfarenzug 

stellte die verschiedenen Instrumente vor 

und gab bereitwillig Erläuterungen. 

Wie bei den Pilwe üblich, war auch für Speis 

und Trank bestens gesorgt; das Angebot 

war mit Pommes, Chicken Nuggets oder Zu-

ckerwatte perfekt auf die jungen Abnehmer 

abgestimmt. Es gab aber auch traditionelle 

Grillspezialitäten und eine große Auswahl 

selbst gebackener Kuchen zum Kaffee.  cmDie Pilwe-Dusche war das Highlight bei den Spielstationen.  Foto: Meixner

„Pilwe-Dusche“ bot willkommene Abkühlung
2. Kinderfest bei der Neckarauer Narrengilde „Die Pilwe“

ALMENHOF. Zirkus Almetti – unter diesem Motto ent-

führten die Schüler der Almenhofschule beim Schulfest 

die Besucher in die Glitzerwelt des Zirkus. Im Rahmen der 

Projekttage mit Trainern des Kinder- und Jugendzirkus Pa-

letti erhielten alle vier Klassenstufen einen Einblick in Be-

reiche des Zirkuslebens und erlernten in nur wenigen Tagen 

Zirkuskünste, die sie Eltern, Großeltern und Geschwistern 

präsentierten. Nach der gelungenen Generalprobe am Vor-

tag im Schulhof musste die Zirkusshow am Tag des Fests 

wegen Regenwetters in die Turnhalle verlegt werden: eine 

logistische Herausfor-

derung, die von dem 

Organisationsteam um 

Rektorin Annette Diek-

mann-Sauer glänzend 

gemeistert wurde, indem 

man wegen des begrenz-

ten Platzes in der Turn-

halle die Show in zwei 

Hälften präsentierte: 

Zuerst zeigten die Erst- 

und Zweitklässler vor 

Publikum, was sie gelernt 

hatten, danach standen 

die dritten und vierten 

Klassen vor ihrem Publikum im Rampenlicht. Was dort in ei-

ner Stunde gezeigt wurde, war bewundernswert: Die kleinen 

Künstler balancierten auf dem Balken, jonglierten souverän 

bunte Teller auf einem Stock, auch in Bewegung, bildeten 

eine Menschenpyramide, zeigten Klasse beim Bodentur-

nen und folgten als niedliche Raubkatzen den Befehlen 

des Dompteurs; die älteren Schüler brillierten mit Einrad-

fahren und schafften es, auf rollenden Fässern zu laufen.

Wie das frenetisch applaudierende Publikum war auch die 

Schulleiterin begeistert und dankte allen Akteuren und den 

zahlreichen Helfern und Sponsoren des Fests, insbeson-

dere den Firmen Odenwaldquelle und Baktat sowie dem 

Bezirksbeirat Neckarau. Danach nahm das Schulfest in den 

einzelnen Klassenräumen nach einem ausgeklügelten „Re-

genplan“ seinen Lauf mit vielen Aktivitäten, die vom Thema 

„Zirkus“ inspiriert waren. Schüler aller Klassen boten ein 

abwechslungsreiches Programm u. a. mit Bobbycar-Rennen 

und einem Fühlkasten-Memory, mit Teebeutelweitwurf und 

einer Büchsenpyramide, mit Eierlauf, Sackhüpfen und einer 

Erbsenspirale. In den Gängen dokumentierten viele Fotos 

das Training mit dem 

Zirkus Paletti, der sein 

buntes Zelt im Schul-

hof für Zirkusspiele und 

Mitmach-Aktionen auf-

gestellt hatte. 

Stärken konnten sich die 

Besucher mit Popcorn, 

Würstchen, ca. 80 Sala-

ten und einem riesigen 

Kuchenbuffet, handge-

macht und gestiftet von 

den Eltern, und an einem 

Sektstand des Förderver-

eins der Schule.  cm

Manege frei für kleine Künstler des Zirkus Almetti 
Schulfest in der Almenhofschule

Niedliche Füchse balancierten in der Zirkusshow auf Holzbal-

ken.

Im Zelt des Zirkus Paletti konnten alle in die Zirkuswelt hinein-

schnuppern.  Fotos: Meixner 
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MANNHEIM. Ferien, Sonne, Urlaub machen und Tolles 

erleben. Davon träumen viele Schülerinnen und Schüler, 

kaum dass die Schule wieder begonnen hat. 

Für die Sommerferien gibt es noch freie Plät-

ze bei den Erlebnis-Freizeiten der Evange-

lischen Kirche, die das Evangelische Kinder- 

und Jugendwerk Mannheim (EKJM) seit vielen 

Jahren mit gut geschulten, erfahrenen Teamern anbietet.

Der Klassiker „Mannheim entdecken und kennen lernen 

(6-11 Jahre) fi ndet vom 26.-30.8. täglich zwischen 8.30 und 

16.30 Uhr statt. Treffpunkt ist die Evangelische Jugend-

kirche. Gemeinsam mit der Initiative „Adler helfen Men-

schen“ bietet das EKJM Abenteuer, Spiel und Spaß vom 

27.7.-3.8. im Zeltlager Friedelsheim (7-11 Jahre) und in Lud-

wigshafen am Bodensee vom 4.-10.8. (10-13 Jahre). Vom 

3.-17.8. können 13- bis 15-Jährige an die Côte d´ Azur nach 

Frankreich reisen oder vom 5.-15.8. (12-14 Jahre) in elf Ta-

gestouren von Mannheim nach Freiburg radeln. Sonnen-

hungrige können vom 15.-29.8. mit nach Terracina/Italien 

reisen  (13-15 Jahre) oder das kristallklare Wasser an der 

kroatischen Küste genießen (30.7.-12.8.; 14-17 Jahre). Die 

Schottland-Freizeit vom 25.7.-11.8. (16-19 Jahre) führt auch 

über den berühmten West-Highland-Way. pm/red

 Wer seine Reisetasche packen und mitfahren 

möchte, erhält Infos und Angaben zu Kosten und 

Anmeldung beim Evangelischen Kinder- und 

Jugendwerk Mannheim, Speckweg 14, 68305 

Mannheim-Waldhof, Tel. 0621-77736632, e-mail: freizei-

ten@ekjm.de, www.freizeiten.ekjm.de. 

Noch freie Plätze bei Ferienfreizeiten der Evangelischen Kirche 
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IHRE MEINUNG

 Im Mai 2013 war das reno-
vierte Gartenhallenbad Neck-
arau schon ein Jahr in Betrieb, 
was auch groß gefeiert wurde. 

Leider wurde die sehr be-
liebte Wassergymnastik nach 
der Eröffnung nicht wieder in 
das Programm aufgenommen. 
Trotz wiederholter Anfragen 
hat man die Besucher vertrö-
stet: „Wir sind noch nicht so 
weit.“

Vor der Renovierung war 
das Nichtschwimmerbecken 
mit zwei Gruppen (10.30-
11.00 Uhr, 11.30-12.00 Uhr) 
mit 35-40 Personen sehr 

gut belegt, um nicht zu sa-
gen, überfüllt. Das waren 
viele ältere Personen mit 
Knochen- und Beweglich-
keitsproblemen, denen die 
Wassergymnastik Linderung 
verschaffte. Diese Menschen 
kommen nach der Neueröff-
nung nicht mehr, schade.

Die nach wie vor treuen 
Besucher dieser Altersklasse 
würden sich sehr wünschen, 
dass die Wassergymnastik 
wieder aufgenommen wird.

Inge Riegl, seit 10 Jahren 
eifrige Hallenbad-Besucherin

Gartenhallenbad Neckarau

NECKARAU. Wie in den ver-
gangenen Jahren veranstalte-
te die TT-Abteilung des TSV 
Neckarau am Sonntag, 30. 
Juni wieder ein Tischtennis-
Familienturnier. Mit 16 teil-
nehmenden Familien war es 
noch besser besucht als im 
letzten Jahr.

Die Familien gingen als 2er-
Mannschaften aus 1 Kind und 
1 Erwachsenen an den Start. 
Zuerst spielten immer die 
Kinder der beiden Familien 
gegeneinander, dann die Er-
wachsenen; den spannenden 
und oftmals entscheidenden 
Abschluss bildete das Doppel. 

Einige der Teilnehmer spie-
len regelmäßig TT im Verein, 
vor allem von den teilneh-
menden Kindern, aber auch 
drei der Erwachsenen. Um 
den Freizeitspielern besse-
re Chancen zu geben, gegen 

die „Halbprofi s“ zu bestehen, 
mussten die Fortgeschrittenen 
zum Teil mit Handicaps spie-
len, die ihnen von der Tur-
nierleitung zugeteilt wurden. 
Das konnte eine Gewichts-
manschette am Schlagarm 
sein, ein Frühstücksbrettchen 
anstelle des gewohnten Schlä-
gers oder eine Augenklappe, 
die das räumliche Sehen er-
schwert. So kam es manch-
mal zu Spielen, bei denen die 
Außenseiter die Favoriten in 
große Schwierigkeiten brin-
gen oder gar gewinnen konn-
ten.

Überraschend gewann 
schließlich Familie Schuff vor 
den Vorjahreszweiten Walter 
und Fam. von Gropper. Die 
Veranstalter waren begeis-
tert von der Stimmung in der 
TSV-Halle: Die Eltern kamen 
untereinander ins Gespräch, 

die Kinder sowieso und das 
Treiben an den Platten war 
engagiert, aber immer locker 
und fröhlich. Reichlich Piz-
za, Kaffee und Kuchen wa-
ren nötig, um alle Aktiven bei 
Kräften zu halten, denn sie 
mussten fast 5 Stunden spie-
len, bevor es zur Siegerehrung 
mit kleinen Preisen für alle 
kam. Auch die Turnierleitung 
(Lothar Schöpke, Constantin 
Hammer und Reinhard Bee-
ker) kam ins Schwitzen, um 
die vielen Spiele zügig zu or-
ganisieren. 

„Das sollte man zwei Mal 
im Jahr machen“, meinte eine 
Teilnehmerin ganz begeistert. 
Aber auch wenn dies nicht 
machbar ist, war die gute Stim-
mung in jedem Fall Anreiz 
genug, das Turnier auch im 
nächsten Jahr zu wiederholen.

pm/red

TT-Familienturnier ein voller Erfolg

Organisatoren und begeisterte Teilnehmer/-innen des TT-Familienturniers beim TSV Neckarau.  Foto: zg

➜ KOMPAKT

 Sommerferienprogramm 
der Wilhelm-Wundt-Bücherei

ALMENHOF. In den Sommerferien, 

vom 29. Juli bis 6. September 2013, 

läuft in der Wilhelm-Wundt-Bücherei 

ein Sommerferienprogramm für Kin-

der von 6 bis 12 Jahren: Länger 

schlafen als in der Schulzeit und 

dann gemütlich mit anderen zusam-

men frühstücken, ein wenig vorlesen 

lassen oder selber lesen, vielleicht vor 

dem Heimweg noch schnell etwas 

Kleines basteln – all das bietet Nina 

Papke in der Bibliothek Neckarau 

in den Sommerferien zu folgenden 

Terminen an: immer dienstags am 

30. Juli, 6., 13., 20., 27. August 

und 3. September von 9 bis 10 Uhr. 

Kosten: 1,50 Euro. Unbedingt vor-

her anmelden! Während der Ferien 

gibt es für die Bücherei geänderte 

Öffnungszeiten: Mo., Di., Mi. 10-12 

Uhr, 13-16 Uhr; Fr. 9-14 Uhr. Do. ist 

wie immer geschlossen.  pm/red

 Infos und Anmeldung unter 
Tel. 0621 851195 oder E-Mail: 
stabue.neckarau@mannheim.de. 

RHEIN-NECKAR. Wer Hilfe in 
einer Krise braucht, kann Tag 
und Nacht die Ökumenische 
TelefonSeelsorge anrufen, 
anonym und kostenfrei. Dort 
sind gut ausgebildete Ehren-
amtliche für die Anrufer da. 
Für dieses Team sucht die Te-
lefonSeelsorge Rhein- Neck-
ar neue Mitarbeitende. Rund 
39.000 Anrufer wenden sich 
jährlich an die ökumenische 
TelefonSeelsorge Rhein-
Neckar und erreichen dort 
Mitarbeitende, die im christ-
lichen Sinne für sie da sind. 
„Viele unserer Ehrenamt-

lichen sagen, dass sie in ihrem 
Leben viel Gutes erlebt hätten 
und davon etwas weitergeben 
möchten“, sagt Dr. Michael 
Lipps, Leiter der TS Rhein-
Neckar, eine der größten Tele-
fonseelsorge-Einrichtungen in 
Deutschland.

Die Ökumenische Telefon-
Seelsorge Rhein-Neckar ist 
ein Gesprächs-, Beratungs- 
und Seelsorgeangebot für alle 
Menschen in Lebenskrisen 
und belastenden Situationen. 
Sie ist gebührenfrei erreichbar 
unter den bundeseinheitlichen 
Rufnummern 0800 111 0 111 

und 0800 111 0 222 oder als 
TelefonSeelsorge im Internet 
über Chat- bzw. Mail-Bera-
tung. Den Dienst am Telefon 
ermöglichen zurzeit ca. 140 
gut ausgebildete ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Im September be-
ginnt eine neue Ausbildungs-
gruppe für Ehrenamtliche, die 
ihren Dienst am Telefon nach 
der anderthalbjährigen Schu-
lungszeit antreten.  pm/red

 Infos unter: 
www.telefonseelsorge-rhein-
neckar.de. 

TelefonSeelsorge sucht Mitarbeiter

NECKARAU. Seit er sein Atelier 
in der Rhenaniastraße als „Un-
termieter“ der Firma NET be-
zogen hat, lädt der Neckarau-
er Maler mit amerikanischen 
Wurzeln Billy Harro Fesen-
beck jeweils im Sommer- und 
Winterhalbjahr zu einer halb-
tägigen Vernissage ein, bei 
der er Kunstinteressierten vor 
allem seine neuesten Werke 
präsentiert. So waren auch 
dieses Jahr Ende Mai unter 
dem Motto „Sehen in andere 
Welten“ wieder mehrere hun-
dert Bilder unterschiedlicher 
Formate auf zwei Etagen, an 
den Treppenaufgängen und im 
Durchgang zum Atelier aufge-
hängt; auch im Atelier waren 
Bilder ausgestellt, zahlreich 
standen sie an die Wand ge-
lehnt auf dem Boden, so dass 
die Betrachter in eine faszi-
nierend-überbordende Farben-
fülle eintauchten und aus dem 
Staunen nicht herauskamen. 
Denn nicht nur der sinnliche 
Umgang mit den Acrylfarben, 
die Fesenbeck zum Leuchten 
bringt sondern auch die viel-
fältigen Materialkombinati-
onen der vielen collagenar-
tigen Werke zeichnen ihn als 
Ausnahmekünstler aus. 

Denn die ausgestellten 
Werke sind Ausdruck einer 

geradezu eruptiven kreativen 
Kraft, gepaart mit handwerk-
licher Perfektion. Sie beein-
drucken neben dem virtuosen 
Einsatz von Farben und Lack 
mit neuen Techniken und Ma-
terialien, die oft aus Abfall-
produkten stammen wie z. B. 
Stoff von Sandsäcken, Pla-
stikfl aschen, zu Streifen oder 
Röhren geformt, geschnitten 
und geschmolzen. Granulat 
und Plättchen sowie neuer-
dings auch größere, in den 
Farbgrund eingearbeitete Ge-
bilde erzeugen fast eine Drei-
dimensionalität.

Da Fesenbecks Werke nie 
Titel tragen, regen diese den 
Betrachter zu eigenen Inter-
pretationen an, die „viel zu 
denken geben“ (Kant), und für 
die einige Stunden kaum aus-
reichen. cm

 Interessierte, 
die sich eingehender
 informieren oder die Bilder 
in Ruhe ansehen möchten, 
können den Maler in seinem 
Atelier in der 
Rhenaniastr. 130 besuchen. 
Anmeldung unter
Tel. 0621 855939 oder
mobil 0170 7954298 (priv.) 
sowie 0173 9014076 
(geschäftl.). 

Feuerwerk der Farben 
und Formen

Billy Harro Fesenbeck lud zur Vernissage ein

Der Maler inmitten der Fülle seiner ausgestellten Werke.  Foto: Meixner

MANNHEIM. Die Mannheimer 
MVV Energie fordert eine 
gemeinsame Anstrengung 
von Politik, Wirtschaft, Ver-
waltung und Öffentlichkeit 
in Baden-Württemberg zum 
Ausbau der Windenergie im 
Land. Auf dem 5. Windbran-
chentag Baden-Württemberg 
in Stuttgart verwies Technik-
vorstand Dr. Werner Dub auf 
den Nachholbedarf bei der 
Nutzung der Windkraft im 
Südwesten: „Baden-Württem-
berg hat sich als ehrgeiziges 
Ziel vorgenommen, bis 2020 
mindestens zehn Prozent des 
Strombedarfs aus heimischer 
Windkraft zu decken. Das 
geht nicht auf Knopfdruck 
und nicht zum Nulltarif. Aber 
wir können es schaffen, wenn 
alle an einem Strang ziehen.“

Derzeit liegt Baden-Württ-
emberg mit einer installierten 
Leistung von knapp 502 Me-
gawatt noch auf einem der 
hinteren Plätze. Auch 2012 
sind nur neun Windenergie-
anlagen mit einer Leistung 

von 19 Megawatt zugebaut 
worden. Damit hat die Wind-
energie einen Anteil am Brut-
tostromverbrauch von 0,8 
Prozent erreicht. Dr. Dub: 
„Dazu müssen wir alle unse-
re Hausaufgaben machen.“
Schlüsselfaktoren sind da-
bei für den MVV-Vorstand 
die anstehende Reform des 
Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes (EEG) auf Bundes-
ebene sowie eine umsetzungs-
orientierte Planungspraxis 
im Land. „Die Windener-
gie in Baden-Württemberg 
braucht klare und verläss-
liche Rahmenbedingungen 
und damit die notwendige 
Sicherheit über Planungen, 
Projektentwicklungen und 
Investitionsentscheidungen.“ 
Dazu gehöre vor allem eine 
schrittweise Weiterentwick-
lung des bestehenden EEG, 
die mehr Wettbewerb schafft 
und Kosten senkt. So sollte 
mit gezielten Anreizen der 
Ausbau der Windkraft an 
Land gestärkt werden, da 

sie im Vergleich zu anderen 
erneuerbaren Energien wirt-
schaftliche und technische 
Vorteile besitze. Daneben 
spricht sich das Mannheimer 
Energieunternehmen für die 
verpfl ichtende Einführung der 
Direktvermarktung des erneu-
erbar erzeugten Stroms aus. 
Damit könne die Marktinte-
gration der erneuerbaren En-
ergien beschleunigt werden. 
Nach dem klassischen EEG 
werde dagegen derzeit Strom 
aus erneuerbaren Energien 
ohne Rücksicht auf den tat-
sächlichen Bedarf erzeugt.

Auf Landesebene verwies 
Dr. Dub auf die Vielzahl prak-
tischer Hindernisse in den 
komplexen Planungsverfah-
ren und sprach sich für eine 
landesweite Vereinheitlichung 
planungsrelevanter Kriterien 
in den Regionalplänen so-
wie bei der Ausweisung von 
Abstandsfl ächen oder bei 
Einschränkungen durch die 
militärische oder zivile Flug-
sicherung aus.    zg

5. Windbranchentag in Stuttgart 
MVV fordert gemeinsame Anstrengung zum Ausbau der Windenergie 
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Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

 www.stadtteil-portal.de

STUTTGART. Die Vorsitzende 
des Ausschusses für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst 
Helen Heberer informiert: 
„Die Juryentscheidungen bei 
Vergabe der Fördergelder 
des Innovationsfonds Kunst 
bescheren neun Mannhei-
mer Kunstprojekten eine ver-
diente Förderung. Insgesamt 
fl ießen 134.000 Euro nach 
Mannheim! Im landesinter-
nen Vergleich unterstreicht 
dieses Ergebnis die Stellung 

Mannheims als ein wichtiges 
kulturelles Zentrum in Baden-
Württemberg.“ 

Mit dem Innovationsfonds 
Kunst schafft die Landesre-
gierung neben dem Erhalt des 
Bestehenden neue Spielräume 
in der Kunstszene. Dabei gel-
ten die drei Förderlinien inter-
kulturelle Kulturarbeit, kultu-
relle Bildung und innovative 
Kunstprojekte. Insbesondere 
auch spartenübergreifende In-
itiativen sollen von dem Fonds 

profi tieren. In der ersten Tran-
che wurden nun 1,175 Mil-
lionen Euro für 64 Projekte 
bereitgestellt. Für Herbst 2013 
ist eine 2. Ausschreibungsrun-
de in den Förderlinien kultu-
relle Bildung und Interkultur 
geplant, um diese Bereiche 
noch nachhaltiger zu stärken. 

„Besonders in der Jurykate-
gorie ‚Interkulturelle Kunst-
projekte‘ dominieren Mann-
heimer Projekte das Feld. Das 
ist sehr erfreulich, zeigt es 

doch, wie viele Kulturhäuser 
sich des integrativen Poten-
zials von Kunst und Kultur 
bewusst sind und sich die-
sem kompetent stellen. Ich 
gratuliere allen Gewinnern 
herzlich zu dieser für die Re-
alisierung ihrer Projekte so 
wichtigen Unterstützung. Die 
Resultate werden sich auf 
Mannheims Bühnen schon 
bald bestaunen lassen, da-
rauf dürfen wir uns jetzt alle 
freuen“, so die Landtagsab-

geordnete Helen Heberer. 
Geförderte Projekte aus 
Mannheim sind u. a. Alte Feu-
erwache – Projekt: „Stadt der 
Tausend Feuer – Mannheim“, 
Zeitraumexit – Projekt: „frisch 
eingetroffen“, Orientalische 
Musikakademie, Popakade-
mie – Projekt: BushKids, Kul-
turparkett Rhein-Neckar e. V., 
Nationaltheater Mannheim 
– Projekt: Erweiterung der 
Mannheimer Bürgerbühne. 

pm/red

Neun Mannheimer Projekte profi tieren von Innovationsfonds Kunst 

NECKARAU. Zehn erfolgreiche 
Jahre Förderverein – Grund 
genug für den Vorsitzenden 
Klaus Leitz, zum Jubiläum 
ein besonderes Trainings-
programm für die A- und B-
Junioren zu organisieren. Da-
für konnte er Stephan Groß, 
Volker Messenzehl, Mike 
Schüssler und Hans-Jürgen 
Boysen gewinnen, alle sehr 
erfolgreiche Spieler und Trai-
ner, mit denen jeweils 18 Ju-
gendliche des MFC in zwei 
Gruppen Profi luft schnupper-
ten bei ausgedehnten und vari-
antenreiche Übungen mit dem 
Ball, wobei ständige Laufbe-
reitschaft und direktes Pass- 
Spiel gefragt waren. Nach 
einem Spiel acht gegen acht 
und einem anspruchsvollen 
Schusstraining waren alle 
Spieler nach gut zwei Stun-

den zwar geschafft, aber 
sehr motiviert und zufrieden.
Nach dem Duschen berichte-
ten die Trainer über die vielfäl-
tigen Aufgaben, denen sie sich 
in den Clubs stellen müssen, 
wie z. B. die Zusammenarbeit 
mit dem jeweiligen Präsidium, 
dem Manager und dem Sport-
direktor.

Marco Terrazino, Profi spie-
ler beim SC Freiburg, rundete 
das Bild von der Spielerseite 
her ab und erzählte über den 
Alltag, über seine langwie-
rigen Verletzungen sowie über 
die Zusammenarbeit mit den 
Trainern. Seine Autogramme 
waren anschließend heiß be-
gehrt.

Beim abschließenden ge-
meinsamen Mittagessen gab es 
noch eine Riesenüberraschung 
für die Jugendlichen: Stephan 

Groß übergab im Namen des 
Trainerteams ein großes Netz 
mit 10 nagelneuen Trainings-
bällen und wünschte den Ju-
gendlichen viel Erfolg für ih-
ren weiteren sportlichen und 

persönlichen Lebensweg sowie 
dem Förderverein weiterhin 
ein gutes Gelingen bei der Un-
terstützung der Jugendarbeit.
„Allen hat es viel Freude und 
Spaß gemacht“, resümierten 

Fördervereinsvorsitzender 
Klaus Leitz sowie MFC-Vor-
sitzender Klaus Hartel und be-
dankten sich mit kleinen Ge-
schenken für dieses gelungene 
Event.  pm/red

Jugend des MFC 08 schnupperte Profi -Luft
Training mit Fußballprofi s und Autogramme von Marco Terrazino 

Ein besonderes Erlebnis für die Junioren des MFC 08 Lindenhof war das Training mit mehreren Profis.  Foto: offen

        

Black & White

Hola mis amigos,
seit kurzem habe ich einen 

attraktiven Vierbeiner-Ami-
go, an dessen casa ich jeden 
Morgen beim Gassi vorbei-
komme. Er heißt Rico, ist so 
groß wie ich, hat ein schwarz 
glänzendes Fell und braune 
Pfoten und ist auch einer „von 
der Straße“. Aber sehr char-
mant und freundlich. 

Neulich hat meine Padrona 
sich mit seiner verabredet, um 
zusammen auf die Wiese am 
großen Fluss zu gehen, wo 
Vierbeiner sich frei bewegen 
können. Rico ist dort fast je-
den Tag, und so gingen wir 
zunächst an der Leine „cor-
rea“ durch ein sumpfi ges Ge-
biet, Überreste der „inunda-
ción“, des Hochwassers. Als 
Rico dann frei lief, ließ mich 
meine Padrona auch von der 
Leine, denn es waren wenig 
Zwei- und Vierbeiner auf den 
Wegen. Rico sprang elegant 

ins hohe Gras, ich hinterher, 
ach, war es schön, so richtig 
zu toben! Die Padronas gin-
gen weiter, wir hinterher, da 
war schon das nächste Sumpf-
gebiet. Rico sprang vorne-
weg, ich folgte ihm, kam mit 
schwarzen Pfoten zurück und 
gönnte mir am Rand des Ge-
biets eine Wälzmassage im 
Gras, streckte und rollte mich 
in alle Richtungen, das tat 
gut. Bei all der Wellness hatte 
ich dann meine Padrona aus 
den Augen verloren. Wo war 
sie? Ich hörte sie von wei-
tem. Nichts wie hinterher im 
Windhund-Galopp – da hatte 
ich beide eingeholt, auch Rico 
kam souverän-gemächlich an-
getrabt. Aber anstatt sich zu 
freuen, entfuhr meiner Padro-
na „un grito“, ein Schrei, denn 
ich glaube, sie erkannte mich 
nicht gleich wieder. Durch 
das Wälzen im wohligen Mo-
rast war mein Fell nicht mehr 

weiß, son-
dern Anthrazit 
mit kleinen hel-
len Flecken, das 
schwarze Hals-
band erdbraun ver-
krustet, während Rico wie 
aus dem Ei gepellt daherkam. 
Aber dafür hatte er auch keine 
Wellness gehabt. So traten wir 
dann den Heimweg an; die 
Spuren des Abenteuers waren 
im rollenden Käfi g deutlich 
zu sehen.

Da ich von Natur aus, wie 
viele Spanier, wasserscheu 
bin, ersparte mir meine Pa-
drona zu Hause die Dusche, 
sondern wusch mein Fell mit 
lauwarmem agua und Baby-
shampoo immer wieder ab – 
doch ein Grauschleier blieb, 
bis zum nächsten Platzregen. 
Aber schön war es doch,
 Eure Paula

BERLIN. Eine Woche lang be-
gleiteten 150 junge Unter-
nehmer und Führungskräfte 
im Rahmen des „Know-how-
Transfers“ zwischen den Wirt-
schaftsjunioren Deutschland 
und dem Deutschen Bundestag 
jeweils einen Abgeordneten, 
um einen Einblick in das po-
litische Berlin zu bekommen. 
Stefanie Kübler aus Mann-
heim begleitete den Mann-
heimer CDU-Bundestagsab-
geordneten Prof. Dr. Egon 
Jüttner bei seinen Arbeitsgrup-
pen- und Ausschusssitzungen. 
Sie nahm auch an der Frak-
tionssitzung der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion sowie an 
einer Plenarsitzung des Deut-
schen Bundestages teil. Ste-
fanie Kübler ist Leiterin eines 
globalen Consulting Teams bei 
der SAP Deutschland AG & 
Co. KG in Walldorf und dort 

für die Implementierung der 
SAP Software zuständig. 

Die Wirtschaftsjunioren 
Deutschland sind mit mehr 
als 10.000 Mitgliedern der 
bundesweit größte Verband 
junger Unternehmer und Füh-
rungskräfte. Das Projekt fi ndet 
bereits zum 19. Mal statt und 
hat das Ziel, Unternehmern ei-
nen Einblick in den Alltag der 
Parlamentarier zu geben und 
den Austausch zwischen Wirt-
schaft und Politik zu fördern.

Jüttner: „Ich freue mich sehr 
über den Austausch mit Frau 
Kübler und ihr großes Interes-
se an meiner politischen Arbeit 
in Berlin. Ich hoffe, dass sie 
viele positive Eindrücke mit 
nach Mannheim nimmt und 
dass es diesen wichtigen Aus-
tausch zwischen Wirtschaft 
und Politik auch in Zukunft 
geben wird.“  pm/red

Mannheimer Wirtschafts-
juniorin in Berlin

Prof. Dr. Egon Jüttner mit Wirtschaftsjuniorin Stefanie Kübler in Berlin. 
 Foto: zg

Produkte & DienstleistungenP&D

Eiscafe und Pizzeria „Oro Strandbad“ wieder geöffnet

NECKARAU. Zerplatzte 
Frontscheiben, umgewor-
fene Eistheke, Schlamm 
bis zur Decke und in jedem 
Winkel, in den Pizzaöfen, 
Bartheke und kompletter 
Küche waren das Resultat 
des letzten Hochwassers 
am Neckarauer Strandbad. 
Der erst im letzten Jahr vom 
Hochwasser stark betroffene 
Familienbetrieb Metaj hatte 
auch dieses Jahr wieder al-
lerlei neu ersetzen und mit 
Unterstützung vieler Hände 
tagelang reinigen müssen. 
Familie, Freunde und Mit-

arbeiter arbeiteten rund um 
die Uhr. Auch Gäste halfen. 
Stammgäste haben sogar 
eine eigens gefertigte Hoch-
wasser-Spendenbox im Lo-
kal platziert.

Familie Metaj dankt allen 
treuen Freunden und Gä-
sten für die tatkräftige und 
moralische Unterstützung. 
Man freut sich nun über das 
gute Wetter und hofft auf 

viele Besucher bei Pizza 
aus dem Steinofen, leckeren 
Salaten, Nudelgerichten 
und Pommes. Das Eis aus 
eigener Herstellung wird in 
der neuen Eistheke frisch 
präsentiert. Der große Gas-
traum und auch die Terrasse 
mit Blick auf den Rhein sind 
für Ausfl ügler und Famili-
enfeiern bestens geeignet.  
 zg

StrandbadR
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NECKARAU. Die Sonne schien 
und den Zuschauern am Stra-
ßenrand bot sich ein buntes 
Bild, als sich der historische 
Festumzug vom Niederbrückl-
platz durch die Rheingold-
straße in Richtung Marktplatz 
bewegte. Vereine, Firmen, 
Schulen, Kindergärten, Par-
teien und Institutionen aus 
Neckarau, unterstützt vom 
Heimat- und Geschichtsver-
ein Altrip und begleitet vom 
Fanfarenzug der Pilwe und 
zwei weiteren Musikkapel-
len, hatten sich viel einfallen 
lassen, um Facetten Neck-
arauer Geschichte in Szene 
zu setzen. So waren origi-
nelle Oldtimer (KFZ Krieger) 
ebenso dabei wie glänzende 
Cabriolets mit erlauchten hi-
storischen Persönlichkeiten.
Den größeren Teil des Zuges 
bildeten jedoch die Fußgrup-
pen, oft in historischen Ko-
stümen. Wie bei der Premiere 
vor zwei Jahren waren Gän-
semägde und Bauersleute 
mit Dreschfl egel und Hand-

wagen (Heimatverein) da-
bei; das AWO-Seniorenballett 
präsentierte sich als adrette 
Zimmermädchen mit Staub-
wedel. Die SPD schlängelte 
sich mit dem Bundestagsab-
geordneten Stefan Rebmann 
an der Spitze als langer roter 
Lindwurm durch die Straße 
und machte auf ihre 150-jäh-
rige Geschichte aufmerksam.
Die größte Gruppe bildete die 
Wilhelm-Wundt-Grundschule, 
die mit Rektor Peter Deffaa 
und 53 Kindern an den Na-
mensgeber der Schule mit 
dessen gemalten Porträts er-
innerte. Eine ca. 30-köpfi ge 
Gruppe aus Kindern und Er-
zieherinnen der Spielstube 
Neckarau verteilte im Zug ge-
druckte Infos über die Einrich-
tung. Schließlich fuhr in einem 
prachtvollen Zweispänner 
das Brautpaar mit Brautvater 
vor, geleitet von einer großen 
Hochzeitsgesellschaft aus dem 
Volk sowie dem Dorfpfarrer 
und einem päpstlichen Nun-
tius. Auf der Marktplatzbühne 

wurden Bräutigam Mannheim 
(Rolf Braun) und Braut Neck-
arau (Gertraude Karusseit), 
begrüßt von Pilwe-Trompetern, 
von der (echten) Standesbe-
amtin Patricia Popp zur „Neck-
arauer Stadthochzeit“ erwar-
tet, die an die Eingemeindung 
Neckaraus nach Mannheim 
im Jahr 1899 erinnert.
Nachdem der Bräutigam die 
Geschenkeliste für die Ver-
mählung u. a. mit Wasser-
versorgung, Kanalisation, Gas 
und Elektrizität, Straßenbau 
und Friedhof mit Kapelle vor-
getragen hatte, verlas der 
davon unbeeindruckte Braut-
vater (Helmut Wetzel) die 
stattliche Mitgiftliste der Braut 
mit mehreren tausend Stück 
Vieh, silbernen Pappeln und 
Straßen aus R(h)ein-Gold, 
den schönsten Puppen, stärk-
sten Seilen, Naherholung und 
Fernwärme, Sport- und Erho-
lungsstätten sowie allen Arten 
von Bildungseinrichtungen.
Auf die Frage der Standesbe-
amtin antwortete der Bräuti-

gam mit einem kräftigen „Ja, 
mit Lüsten und Freuden“; die 
Braut verweigerte jedoch ihr 
Jawort; Signal für den Braut-
vater, weitere Forderungen 
an Bräutigam Mannheim zu 
stellen, wie z.B. keinen Rat-
hausverkauf, sondern be-
zahlbare bürgerschaftliche 
Nutzung, Erhalt der Schiller-
Schule sowie den Bau einer 
Kunsthalle mit den Wer-
ken von Günter Neunreither. 
Der Bräutigam versprach, 
die Forderungen zu erfüllen, 
worauf die Braut ihr Jawort 
gab und die Vermählung mit 
Unterschriften des Braut-
paars und der Trauzeugen 
Stefan Rebmann und einem 
„Weib aus dem Volk“ als 
Ersatz für Helen Heberer 
besiegelt werden konnte.
Der päpstliche Nuntius aus 
Rom (Wolfgang Schubardt) 
und der Dorfpfarrer (G. Jo-
hannes Barth) segneten den 
Bund, zuletzt gab auch der 
Kurfürst (Wolfgang Reinhard) 
huldvoll seine Zustimmung. cm 

Neckarauer Geschichte in Szene gesetzt

Historischer Umzug und „Neckarauer Stadthochzeit“ 

Es war ein hartes Ringen um die Ge-
nehmigung des verkaufsoffenen Sonn-
tags mit Seilwolff Center, den die GDS 
im Rahmen des Stadtteilfests veranstal-
tet hatte. Leider haben nur rund zehn 
Mitgliedsbetriebe im Neckarauer Orts-
kern teilgenommen, und diese sind im 
Festbetrieb weitgehend untergegangen.
Das ist schade und sollte zum Nachden-
ken für künftige Projekte anregen. Anders 

als z. B. in Hessen dürfen verkaufsoffene 
Sonntage in Baden-Württemberg nur in 
Verbindung mit einer besonderen Veran-
staltung durchgeführt werden. Ob diese 
Regelung sinnvoll ist und den Gewerbe-
treibenden wirklich nützt, sei dahinge-
stellt. So lange sie in Baden-Württemberg 
gilt, muss der Handel damit leben. Daher 
sollten die Gewerbetreibenden an ver-
kaufsoffenen Sonntagen stärker auf sich 

aufmerksam machen, um sich als Ergän-
zung zu den Festaktivitäten zu behaup-
ten. Das sollte mit einer gut vorbereiteten 
Werbekampagne im Vorfeld beginnen 
und könnte sich neben verschiedenen 
Verkaufsaktionen auch in besonderen 
Attraktionen wie z. B. Musik und viel-
fältigen Demonstrationen bis hin zu der 
Auslobung von Preisen u. v. m. zu einem 
Event ausweiten, das viele Möglichkeiten 

bietet. Dafür sollten die Gewerbetrei-
benden an einem Strang ziehen und 
rechtzeitig Ideen entwickeln, damit ein 
verkaufsoffener Sonntag auch so wahr-
genommen wird, dass er Kunden und 
Einzelhändlern Freude und Nutzen bringt.
Im nächsten Jahr wird die GDS 40 Jah-
re alt; ein guter Anlass, einmal über ein 
neues Konzept für den verkaufsoffenen 
Sonntag nachzudenken.  Claudia Meixner

Meine Meinung: Verkaufsoff ener Sonntag weitgehend unbemerkt

NECKARAU. Nicht nur das 
Bühnenprogramm, auch viele 
Stände des Stadteilfests boten 
dem Publikum neben kulina-
rischen Leckerbissen Spiel, 
Sport und Unterhaltung. Vor 
allem für die jüngeren Besu-
cher war Geschicklichkeit ge-
fragt beim Jugendtreff u. a. bei 
spannenden Fußballduellen 
am Tischkicker, beim Lutscher-
werfen oder Apfelschnappen 
aus einer mit Wasser gefüllten 
Schüssel ohne Zuhilfenahme 
der Hände. Eine ruhige Hand 
war dagegen nötig, um bei 
der CDU Neckarau aus einem 
Behälter mit Sägespänen Kärt-
chen zu angeln, für die es süße 
Preise gab. Bei der Jugendfeu-
erwehr Neckarau galt es, mit 
dem Schlauch ein künstlich 
gelegtes Feuer löschen zu 
helfen. Die von der AWO auf-
gestellte große Hüpfburg war 
zum Toben bestens geeignet. 
Viel Interesse der Besucher 
weckte die Kanugesellschaft 
Neckarau mit einer Ruderma-
schine zum Ausprobieren auf 

dem Trockenen, mit der die 
jeweilige Paddel-Geschwindig-
keit ermittelt wurde. Zur Pro-
grammvielfalt trug mit einer 
Bootstaufe am Pilwebrunnen 
auch die KGN bei; mit Sekt 
aus einem Pokal wurde ein 
neues Drachenboot getauft.
Zwei lustige Clowns, die IG-
Vorsitzender Richard Karus-
seit engagiert hatte, erfreuten 
kleine Besucher mit fantasie-
vollen Luftballonfi guren und 
den passenden Geschichten.
Erwachsene Besucher waren 
eingeladen, beim Bürgerbaro-
meter der SPD Neckarau die 
ihnen wichtigsten politischen 
Themen zu benennen, indem 
sie drei rote Bälle in Röhren 
mit Themen wie z. B. Soziale 
Gerechtigkeit, Arbeitsmarkt-
politik, Gleichberechtigung, 
Umwelt und Klima, Vereinbar-
keit von Familie & Beruf so-
wie Bildungspolitik verteilten.
Auch kulinarisch kamen die 
Festbesucher auf ihre Ko-
sten: Pfälzer Spezialitäten 
mit Saumagen, Leberknödeln, 

Bratwurst mit Kraut, Kasse-
ler, Wurstsalat und Handkäse 
tischten die „Pilwe“ auf, die 
mit Bierwagen und Bar auch 
die passenden Getränke be-
reithielten. Herzhaftes gab 
es auch beim Verein Ge-
schichte Alt-Neckarau mit 
Pommes, Steaks und Kartof-
felpuffer; ein Salatbuffet so-
wie leckere Cocktails mit und 
ohne Alkohol bot die KGN 
an, und bei „Peters Fisch-
markt“ konnten Gourmets 
leckere Fischspezialitäten 
sowie Garnelen genießen. 
Wer es eher süß mochte, hatte 
die Wahl zwischen der Sänger-
halle Germania und der Frei-
willigen Feuerwehr bei Kaffee 
mit einer exzellenten Kuchen- 
und Tortenauswahl. Dort gab 
es auch Brezeln und Cocktails. 
Leckere Waffeln, Apfelküchle 
und gerollte Pfannkuchen 
hatte Susanne Köhl im Ange-
bot und Amalia Garofalo bot 
französische Crèpes mit süßen 
und herzhaften Füllungen an. 

cm 

Angebot für Groß und Klein

Teilnehmer des Stadtteilfests boten viel Unterhaltung an den Ständen

Lutscherwerfen war eines der Spiele am Stand des 
Jugendtreffs Neckarau. 

Nach der Eheschließung von Bräutigam 
Mannheim und Braut Neckarau zeigt 
Standesbeamtin Patricia Popp den 
Hochzeitsgästen die gesiegelte Urkunde.  

53 Kinder der Wilhelm-Wundt-Grundschule 
erinnerten beim Festzug an den Namensgeber 
der Schule. 

Ein roter SPD-Wurm machte auf den 
150. Geburtstag der Partei aufmerksam. 
 Fotos: Meixner

Am Stand der Kanugesellschaft gab es außer 
Kanuburger auch leckere alkoholfreie Cocktails. 

Fotos: Meixner
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ALMENHOF. Luftballons kün-
digten vor dem Friseursalon 
von Ulrike Berge-Rusch in 
der Rottfeldstraße ein be-
sonderes Ereignis an, das 
inzwischen zum achten Mal 
stattfand: seit die rührige In-
haberin im Jahr 1999 die Idee 
hatte, am arbeitsfreien Mon-

tag im Rahmen eines kleinen 
Fests Kindern die Haare zu 
schneiden und den Erlös zu 
spenden, fi ndet die Veran-
staltung auf dem Almenhof 
immer mehr Zuspruch. Alle 
zwei Jahre heißt es seither 
„Haare schneiden für den gu-
ten Zweck“.

Im Salon herrschte Hoch-
betrieb, und das seit Jahren 
eingespielte Team von Mitar-
beiterinnen des Salon Berge 
und des Salon Cem in Brühl 
hatte alle Hände voll zu tun, 
die jungen Kunden zu be-
dienen, während die Mamas 
sich mit einem Schmink-Ta-
too verschönern ließen oder 
draußen Kaffee und Kuchen 
genossen, die von den Mitar-
beiterinnen und Kunden ge-
spendet worden waren. 

Für die Kinder hatte Ber-
ge-Ehemann Achim im Hof 
zahlreiche Spiele organisiert, 
und gestärkt von frischem 
Popcorn konnte man am 
Glücksrad Preise gewinnen. 
Musik lieferte der nostal-
gische Leierkasten, den Chri-
stine Müller im Clownsko-
stüm gekonnt drehte. Seit den 
Anfängen unterstützt sie die 
Aktion, die bisher insgesamt 
knapp 9000 Euro zu Gunsten 

der Deutschen Leukämie-
Forschungshilfe – Aktion für 
krebskranke Kinder e.V. ein-
gebracht hat. 

Daher ließ es sich der Ver-
einsvorsitzende Martin Stach-
niss nicht nehmen, an einem 
Infostand vor Ort Kunden und 
Passanten aus erster Hand 

zu informieren. Die Spende 
solle vor allem mithelfen, die 
Wünsche der kleinen, schwer 
kranken Patienten so weit wie 
möglich zu erfüllen, um ih-
nen den harten Klinikaufent-
halt erträglicher zu machen. 
Dieses Jahr durfte er dafür 
1700 Euro mitnehmen.  cm

Spiele, Spaß und Haare schneiden für kranke Kinder
Aktion des Salons Ulrike Berge-Rusch trifft auf immer mehr Resonanz 

Ein bewährtes Team: Martin Stachniss (l.) und Christine Müller, die, hier 
mit einem Helfer, im Clownskostüm den Leierkasten spielte.  Fotos: Meixner

Inhaberin Ulrike Berge-Rusch (M.) freut sich über den regen 
Haarschneide-Betrieb im Salon. 

MANNHEIM. Rund 2.800 be-
dürftige und obdachlose Men-
schen haben ehrenamtliche 
Helfer im vergangenen Winter 
bei den traditionellen Sonn-
tagseinladungen bewirtet. 
18 Pfarrgemeinden und die 
Schwestern der Mutter The-

resa haben von Oktober bis 
April reihum zum Mittagessen 
eingeladen. Neben zwölf ka-
tholischen Gemeinden haben 
sich fünf evangelische Ge-
meinden und die Italienische 
katholische Mission beteiligt. 
Insgesamt waren dabei mehr 

als 300 ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer im Einsatz. 
Dafür hat sich der Caritas-
verband Mannheim unlängst 
bei den Ehrenamtlichen mit 
einem Essen im Horst Schroff 
SeniorenPfl egeZentrum in Se-
ckenheim bedankt. Es ist eine 

Kernaufgabe von Kirche und 
Caritas, sich der Menschen 
anzunehmen, die am Rande 
der Gesellschaft stehen“, sagte 
Caritas-Vorstand Dr. Roman 
Nitsch. Die Sonntagseinla-
dungen seien eine wichtige 
Tradition, die vor 20 Jahren 
von Schwester Simone Rei-
boldt initiiert wurde. Mit vier 
Gemeinden, die jeweils zwei 
Essen ausrichteten, fi ng sie da-
mals an. Auch heute noch ist 
die Ordensschwester und Mit-
arbeiterin der Seelsorgeeinheit 
Mannheim-City im Einsatz 
und organisiert die Sonntags-
einladung in der Jesuitenkir-
che. Ein Team von 25 Ehren-
amtlichen bewirtete dort etwa 
180 Gäste. Ebenfalls von An-
fang an dabei war Hans-Jürgen 
Ludwig, der all die Jahre eh-
renamtlich an der Koordina-
tion der Sonntagseinladungen 
mitwirkte. Christiane Sobel 
gehörte zu den zwölf Ehren-
amtlichen, die das Essen in 
der Gemeinde Herz-Jesu ver-

anstalteten. „Die Leute kennen 
einen mittlerweile, das ist ein 
schönes Gefühl“, erzählt sie. 
Wie bei den meisten anderen 
Gemeinden auch gab es dort 
nach dem warmen Essen auch 
noch Kaffee und Kuchen. Und 
als Besonderheit eine Tafel 
Schokolade zum Mitnehmen. 

In der evangelischen Me-
lanchthongemeinde bewir-
teten die Ehrenamtlichen 150 
bedürftige Menschen. Dabei 
hatten sie Hilfe von Konfi r-
manden. Nach Schnitzel und 
Käsekuchen gab es dort für die 
Besucher noch eine Vespertüte 
mit Backwaren und Obst. 

In Neckarau bewirtete, wie 
seit vielen Jahren, die evan-
gelische Matthäusgemeinde 
bedürftige Gäste; auf dem Al-
menhof war die Lukasgemein-
de zum zweiten Mal Gastge-
berin. Lange Tradition ist die 
Sonntagseinladung bei der 
Maria-Hilf-Pfarrei, in der wie-
der rund 140 Personen zu Gast 
waren.  pm/red

Rund 2.800 Wohnungslose und Bedürftige bewirtet 
18 Pfarrgemeinden beteiligten sich an den Sonntagseinladungen 

Für alle fleißigen Helfer der Sonntagseinladungen gab es ein Dankesessen im Horst Schroff 
SeniorenPflegeZentrum in Seckenheim.  Foto: zg

LINDENHOF. An der Südseite 
des Hauptbahnhofs entsteht 
im Glückstein-Quartier ein 
neues Parkhaus. „Nur 70 Me-
ter von der Bahnunterführung 
entfernt werden ab 2015 rund 
800 Stellplätze für Bewohner 
des Lindenhofs, Bahnreisen-
de und Besucher der Firmen 
zur Verfügung stehen“, erläu-
terte Bürgermeister Lothar 
Quast, der gemeinsam mit 
Dr. Karl-Ludwig Ballreich, 
Geschäftsführer der Mann-
heimer Parkhausbetriebe 
(MPB), und Ottmar Schmitt, 
Leiter der Projektkoordina-
tion Glückstein-Quartier, 
die Planungen vorstellte.
Die Stellplätze werden im 
XXL-Format mit einer Breite 
von mindestens 2,50 Metern 
angelegt. „Vorher gab es nur 
rund 52t0 Stellplätze, davon 
400 in der Bewirtschaftung 
der Deutschen Bahn“, erklär-
te Quast. Mit dem neuen Park-
haus soll der Parkdruck im 
Lindenhof reduziert werden, 
der sich durch die Baumaß-
nahmen im Glückstein-
Quartier noch verschärft hat.
Bauherr und Betreiber wird 
die MPB sein, die dafür ein 
2.800 Quadratmeter großes 

Grundstück erwirbt. 2014 
sollen die Arbeiten begin-
nen. Für die Eröffnung 2015 
lobt die Stadt Mannheim ei-
nen Architektenwettbewerb 
aus. „In den Planungen sol-
len Schallschutz und Begrü-
nung berücksichtigt und eine 
Photovoltaikanlage auf dem 
Dach installiert werden“, 
führte Quast aus.

Neben den rund 800 Stell-
plätzen werden 50 Fahr-
radstellplätze und zehn 
Ladestationen für Elektro-
autos angeboten. Bei Be-
darf können auch Stellplätze 
für einen Car-Sharing-Be-
treiber reserviert werden.
Für das Projekt stellen die 
Parkhausbetriebe 16 Milli-
onen Euro zur Verfügung: 
Mit diesem Investitions-
volumen verbessert die 
MPB ihre Marktposition 
im Umfeld des Hauptbahn-
hofs“, erklärte Dr. Ballreich.
Auch der Leiter der Projekt-
koordination Glückstein-
Quartier Ottmar Schmitt 
sieht die Entwicklung posi-
tiv: „Für die Standortqualität 
des Glückstein-Quartiers ist 
dies eine wichtige Impulsin-
vestition.“  pm/red

Neue Parkplätze für das 
Glückstein-Quartier 

NECKARAU. Mit dem fl ott vor-
getragenen Volkslied „Wenn 
alle Brünnlein fl ießen“ und 
„Hörst du das Lied“ mit glo-
ckenreinem Trompetensolo 
von Josef Baumann kam die 
traditionelle Grillparty des 
GKM-Werkschors so richtig 
in Schwung, die wie jedes 
Jahr auf dem Firmengelän-
de bei der Kegelbahn Ma-
guerrestraße stattfand. Dort 
begrüßte Vorsitzender Kurt 
Riegl viele Sänger mit ihren 
Familien und Freunden so-
wie den Ausbildungsmeister 
und Betriebsrat Werner Klein 
und den ehemaligen tech-
nischen Direktor des Unter-
nehmens, Paul Strasser. 

Der fast 65-jährige Chor, 
der ehemals rund 80 Sänger 
auf die Bühne brachte, wird 
seit gut einem Jahr von dem 
Dirigenten Rüdiger Müller 
geleitet, der neben dem Kla-
vier auch das Akkordeon per-
fekt beherrscht. Unter seiner 
Leitung sind die derzeit 26 
aktiven Sänger sehr moti-
viert, was die Zuhörer an dem 
hohen sängerischen Niveau 
der Liedvorträge wie dem 
stimmungsvollen „Handwer-
kers Abendgebet“ mit Solo 

von Helmut Koranda oder 
dem spritzigen „Chiantilied“ 
erkennen konnten. Auch auf 
Sängertreffen in der Region 
machen die GKM-Herren 
eine gute Figur.

Auch in diesem Jahr stan-
den Ehrungen langjähriger 
Mitglieder an: Für 10 Jahre 
aktive Mitgliedschaft wurden 
Gerhard Rettich und Robert 
Blech mit Zinnbecher und 
Widmung geehrt; 25 Jahre 
hält Norbert Männel dem 

Chor die Treue und wurde 
mit Ehrenurkunde und einer 
Lyra auf Marmorsockel aus-
gezeichnet. Vom Betriebsrat 
gab es für die „10-Jährigen“ 
ein Weinpräsent, für den 
„25er“ einen Geschenkkorb.

Für das leibliche Wohl von 
Sängern und Gästen war mit 
Grillspezialitäten und haus-
gemachten Salaten sowie 
Kaffee und Kuchen zu spä-
ter Stunde bestens gesorgt.

 cm

Fröhliches Grillfest unter Sangesfreunden 
Werkschor des GKM feierte und ehrte langjährige Mitglieder

Die ausgezeichneten Sänger mit dem Vorsitzenden Kurt Riegl (2. v. l.), 
seinem Stellvertreter Julius Wollschläger und Betriebsrat Werner Klein 
(3. v. r.).  Foto: Meixner

MANNHEIM. Der Futteranker 
Mannheim e. V. veranstalte-
te im vergangenen Juni einen 
Benefi zlauf für Tiere; den „1. 
Mannheimer Futterlauf – Lau-
fen für einen vollen Napf“.

Viele Besucher sind für 
den guten Zweck eine oder 
mehrere Runden um die bei-
den Vogelstangseen gelaufen. 
Dabei waren die vierbeinigen 
Teilnehmer nicht zu überse-
hen; alle Größen, alle Rassen 
und auch alle Altersgruppen 
waren in großer Anzahl ver-
treten. Für die Hunde waren 
die Agility-Parcours entlang 
der Haltepunkte eine will-
kommene Abwechslung und 
auch für Frauchen bzw. Herr-
chen am Ende der Leine gab 
es viele Informationen. 

Die Kinder der Martin-
Stöhr-Schule aus Hirschberg 
und ihre Lehrerin hatten im 
Rahmen des Unterrichtes und 
der Tierschutz-AG das Thema 
Tierschutz behandelt und auch 
für den Futteranker Mann-
heim e. V. Futterspenden ge-
sammelt; die aktive Mithilfe 
beim „1. Mannheimer Futter-
lauf“ rundete das Thema ab. 

Die erlaufenen Kilometer 
– knappe 800 km waren es 
am Ende – werden für den 
Futteranker teils in Geld und 
teils in Futter „vergütet und 
in vollem Umfang den Tieren, 
die in der Kundenkartei des 
Futterankers Mannheim e. V. 

eingetragen sind, zugutekom-
men. Zwei Hundeschulen aus 
Mannheim und Lampertheim, 
eine Hundepension, eine Tier-
heilpraktikerin und ein Fo-
tograf für Tierporträts boten 
abwechslungsreiche Themen. 
Die Tierhilfe Frankenthal 
e. V., die Arche Noah Rhein-
Neckar e. V. und SOS Meer-
schweinchen e. V. vertraten 
das Thema Tierschutz und 
Tiervermittlung; der Süddeut-
sche Schutz- und Polizeihun-
deverein e. V. vervollständigte 
die Reihe. 

Darüber hinaus hatte der 
Futteranker Mannheim e. V. 
dank vieler Blumengeschäfte 
aus Mannheim, Maxdorf und 
Edingen-Neckarhausen eine 
schöne Blumentombola or-
ganisiert. Den Losverkauf 
und die Ausgabe der Preise 
übernahmen 10 Schüler der 6. 
Klassen der Tierschutz-AG. 
Der Erlös aus Blumentombo-
la und Kuchenbuffet wird für 
die anteilige Unterstützung 
bei Tierarztkosten verwendet 
werden. pm/red

 Mehr Infos, eine Bilder-
galerie sowie ein Video zum 
Futterlauf gibt es auf der 
Homepage des Futteranker 
Mannheim e. V. www.
futteranker.de, telefonisch 
unter  0160 222 4404 oder 
per E-Mail an 
info@futteranker.de. 

Laufen für den guten Zweck
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Kiosk Petri Feldbergstraße 91
Müller Wurst- u.Fleischwaren Fabrikstationstraße 18
Kiosk Toto-Lotto Balogh Fischerstraße 1
Reinigung Herrmann Fischerstraße 6
Industrie-Apotheke Friedrichstraße 1
Deutsche Bank Friedrichstraße 3-5
Café Zeilfelder Friedrichstraße 6
Papier Groß Friedrichstraße 9
Buchhandlung 
Schwarz auf Weiß Friedrichstraße 11a
Commerzbank Friedrichstraße 14
VR Bank Rhein-Neckar Friedrichstraße 16
Gianna‘s Kiosk  Germaniastraße 

Ecke Friedrichstraße
Wilhelm-Wundt-Bücherei Heinrich-Heine-Straße 2
Foto Arnold Katharinenstraße 68
Schreibwaren Großkinsky Meerwiesenstraße 2
Blumen Röth Morchfeldstraße 28
Weru-Studio-Stotz Neckarauer Straße 46
Pfl egedienst SOPHIA  Neckarauer Waldweg 33
Schreibwaren Großkinsky Niederfeldstraße 81
Paracelsus-Apotheke Niederfeldstraße 84
Sparkasse Rhein Neckar Nord Niederfeldstraße 106a
AOK Kunden Center Rheingoldplatz 2
Sparkasse Rhein Neckar Nord Rheingoldplatz
VR Bank Rhein-Neckar Rheingoldplatz
Bürgerdienst Neckarau Rheingoldstraße 14
Reiseland Atlantis Rheingoldstraße 18
Le Buffet Rheingoldstraße 36
Volkshaus Rheingoldstraße 47
Rheingoldhalle Rheingoldstraße 215
DIONI Zur Schindkaut Schindkautweg 18
Schreibwaren Geiß Schulstraße 11
Gehring´s Kommode Schulstraße 82
Apotheke in der Alten Seilerei Seilwolff-Center
Getränke Schmitt Steubenstraße 26
Steubenhof Hotel Steubenstraße 66
Kfz-Krieger Speyerer Straße 22-24
Presseshop Sen Steubenstraße 86

NECKARAU. Der Schwimm-
verein Mannheim veran-
staltet am 28. Juli 2013 am 
Stollenwörthweiher die 
zwölfte Aufl age des Mann-
heimer Swim & Run. Hierzu 
lädt der Veranstalter wieder 
alle Wettkampf- sowie Frei-
zeit- und Breitensportler der 
Region herzlich ein. Neben 
der Hauptstrecke über 500 
m Schwimmen und 5 km 
Laufen gibt es wie gewohnt 
eine kürzere Alternative, bei 

der es gilt, 300 m im Wasser 
und anschließend 3 km auf 
einem asphaltierten Rund-
kurs durch den Waldpark 
zurückzulegen. Ebenfalls 
wieder im Programm ist der 
beliebte Staffelwettbewerb. 
Die Teilnahme ist auch ohne 
Vereinszugehörigkeit mög-
lich. Als Auszeichnungen 
werden in den verschiedenen 
Altersklassen Medaillen und 
Urkunden vergeben. Zudem 
erwartet die Teilnehmer im 

Zielbereich eine sportge-
rechte Verpfl egung, um nach 
getaner Arbeit wieder zu 
Kräften zu kommen.  pm

 Für alle Interessenten 
gibt es die Ausschreibung 
mit allen Informationen 
rund um den Wettkampf 
im Internet unter 
www.mannheimer-
swimandrun.de 
sowie bei Sören Laub, 
Tel. 0621 84309813.

Swim & Run – Wettbewerb für jedermann

NECKARAU. Die Gemeinde St. 
Jakobus lädt am 20. Juli 2013, 
18.00 Uhr zum Patroziniums-
gottesdienst ein. Dort erklingen 
Chorsätze für Kinderstimmen, 
gem. Chor und Bläser von J.-P. 
Lécot, M. Meuser, S. Wesley, 
N. M. Becker und A. Snyder. 
Die Ausführenden sind Wolf-
gang Schubardt (Orgel), der 
Kinderchor „Die Ohrwürmer“ 
von Maria Hilf (Ltg. Melanie 
Teufert), der Kirchenchor Ma-

ria Hilf, Chor und Projektchor 
der Gemeinde St. Jakobus, ein 
Blechbläserquartett. Die mu-
sikalische Gesamtleitung liegt 
in Händen von Chordirektor 
Wolfgang Schubardt.

Im Anschluss an den Gottes-
dienst sind alle Interessierten 
zur Weihe und Präsentation 
des neuen „Boston-Flügels“ 
ins Jakobushaus eingeladen. 
Dort gibt es nicht nur Infor-
mationen rund um die An-

schaffung des Flügels und den 
berühmten Flügelbauer „Stein-
way & Sons“ von Wolfgang 
Schubardt, sondern der Mei-
ster lässt den Flügel erklingen 
in einem Konzert mit Werken 
von J. S. Bach, W. A. Mozart, 
L. van Beethoven, F. Chopin 
u. a.

Interessierte tragen sich bitte 
in die Teilnehmerliste ein, die 
am Schriftenstand in der Kir-
che ausliegt.  pm/red

Patroziniumsgottesdienst mit 
anschließender Flügelweihe in St. Jakobus

NECKARAU. Der „Seniorentreff 
der Freunde des Herzogen-
riedparks“ hat in der Gaststät-
te „Tosca“ in der Neckarauer 
Rheingoldhalle ein neues Do-
mizil gefunden. 

Fred Reibold, besser be-
kannt als „Jäger aus Kur-
pfalz“, der Anfang dieses 
Jahres verstorben ist, war 
Mitinitiator dieser Senioren-
runde, die sich regelmäßig in 
gemütlicher Runde im Restau-
rant der Multihalle traf. Man 
erfreute sich an der schönen 

Parkanlage, genoss Kaffee 
und Kuchen oder ein Gläschen 
Wein und schwang dazu das 
Tanzbein.

Anfang des Jahres ergab 
sich für die Senioren eine neue 
Situation: Wegen der bevorste-
henden Renovierung der Mul-
tihalle bleibt das Restaurant 
der Multihalle bis auf Weiteres 
geschlossen. Umso glücklicher 
waren die Senioren, als man 
schnell im Lokal „Tosca“ ein 
Restaurant gefunden hatte, das 
den Anforderungen entspricht 

und über eine gute Verkehrsan-
bindung verfügt. So wird seit 
Juni 2013 an jedem zweiten 
Mittwoch im Monat von 15.00 
bis 18.00 Uhr der Seniorentreff 
im „Tosca“ fortgeführt. Für die 
musikalische Unterhaltung 
sorgt ein Alleinunterhalter am 
Keyboard, bei dem auch die 
Tänzer voll auf ihre Kosten 
kommen. Die Bürger/Senioren 
von Neckarau, Almenhof und 
Niederfeld sind hierzu herz-
lich eingeladen. Der Eintritt 
ist frei.  pm/red

Seniorentanz jetzt in Neckarau

NECKARAU. Das Naturschutz-
gebiet Reißinsel ist jährlich 
während der Vogelbrutzeit 
vom 1. März bis zum 30. Juni 
für Besucher gesperrt und 
darf nicht betreten werden, 
damit in dieser Ruhephase 
die etwa 50 dort lebenden 
Vogelarten ungestört ihren 
Nachwuchs aufziehen kön-
nen. In diesem Jahr muss 
die Schließung aufgrund der 
Überfl utung um vier Wo-
chen verlängert werden. 
Auch wenn im Auwald regel-

mäßige Überfl utungen Teil 
des Ökosystems sind, war das 
Hochwasser Anfang Juni im 
gesamten Waldgebiet Wald-
park/Reißinsel extrem hoch. 
Während die Aufräumarbei-
ten im Waldpark abgeschlos-
sen sind, lassen dies die wei-
chen unbefestigten Waldwege 
der Reißinsel noch nicht zu.
Insbesondere auf dem Reiß-
inselrundweg sind einige 
Bäume umgestürzt und ver-
sperren mit ihren Kronen den 
Weg. Erst wenn die Aufräum-

arbeiten beendet sind, kann 
die Reißinsel wieder geöffnet 
werden und zur Erholung für 
die Besucher bereitstehen.
Das Forstamt Mannheim 
rechnet damit, dass der Zu-
gang zur Reißinsel frühestens 
Ende Juli 2013 freigegeben 
wird. Am kleinen Reißin-
seltor wird ein entsprechender 
Hinweis angebracht. Die Öf-
fentlichkeit wird rechtzeitig 
über die Wiedereröffnung 
der Reißinsel informiert.

pm/red

Sperrung der Reißinsel 
um rund vier Wochen verlängert 

NECKARAU. Nachdem die FunA-

rena für die Jugend eingeweiht 

wurde, wollten die Senioren des 

TC Harmonie für weitere Clubakti-

vitäten auch ihren Beitrag leisten. 

So wurde nach Planungen von vier 

Clubmitgliedern eine wettkampf-

gerechte Boulebahn mit 15 x 4 m 

geschaffen.

Mit über 200 ehrenamtlichen Ar-

beitsstunden wurde die Anlage mit 

einem „Place du Pastis“ gebaut. 

Das gesamte Projekt konnte durch 

Spenden von Vereinsmitgliedern fi -

nanziert werden.

Vor allem die Seniorinnen und Seni-

oren und natürlich auch Gäste kön-

nen sich bei sommerlichen Tempe-

raturen hier ideal entspannen (bei 

einem Pastis!), denn die Anlage am 

Promenadenweg liegt unter schat-

tenspendenden Bäumen.  pm/red

Französisches Flair am Promenadenweg verbreitet der neue Bouleplatz 
beim TC Harmonie.  Foto: zg

➜ KOMPAKT

 Bouleplatz beim TC Harmonie eröffnet

MANNHEIM. Seit 2005 lie-
fert MVV Energie mit ihrem 
Sponsoringfonds Energie, 
die man nicht in Watt messen 
kann: In der 17. Ausschrei-
bungsrunde wurden aus 81 
Bewerbungen 20 Projekte 
aus Mannheim und der Me-
tropolregion Rhein-Neckar 
ausgewählt, die sich für die 
Förderung von Kindern und 
Jugendlichen einsetzen. Das 
Spektrum der ausgewählten 
Projekte aus den Bereichen 
Sport, Kultur, Gesellschaft 
und Wissenschaft reicht von 
Theatervorführungen für so-
zial benachteiligte Jugend-
liche über ein Kunstprojekt 
mit Kindern unterschied-
licher ethnischer Herkunft 
bis zum heilpädagogischen 
Voltigieren für Grund-
schüler mit Behinderung.

Mit dem Sponsoringfonds 
möchte das Mannheimer En-
ergieunternehmen Aktionen 
in den Vereinen und Institu-
tionen der Stadt und in der 
Metropolregion Rhein-Neck-
ar anstoßen, die aus eigener 
Kraft vor Ort nicht geleistet 
werden können. „Denn Kin-
der sind unsere Zukunft“, 
begründete der Vorstandsvor-
sitzende Dr. Georg Müller die 
Auswahl der Projekte.

„Mit unserem Sponsoring-
fonds haben wir die Möglich-
keit, dort aktiv zu werden, wo 
die Hilfe dringend gebraucht 
wird“, betonte Dr. Müller. 
Dabei spielen Projekte der 
Kinder-, Jugend- und Nach-
wuchsförderung eine beson-
dere Rolle. Das persönliche 
Treffen der Projektverant-
wortlichen ist zugleich eine 

gute Netzwerk-Plattform, um 
die Menschen hinter den Pro-
jekten zusammenzubringen. 

Seit 2005 fördert der Spon-
soringfonds von MVV En-
ergie zweimal jährlich Initi-
ativen in Mannheim und der 
Metropolregion Rhein-Neck-
ar mit bis zu 100.000 Euro 
pro Jahr. Seit seinem Start vor 
acht Jahren hat der Fonds in 
17 Ausschreibungsrunden 375 
Projekte aus den Bereichen 
Kultur, Sport, Wissenschaft 
und Soziales mit insgesamt 
850.000 Euro unterstützt. 

Die nächste Ausschrei-
bungsrunde beginnt am 1. 
September 2013. Das Bewer-
bungsformular ist bis zum 31. 
Oktober 2013 auf der Home-
page des Unternehmens unter 
www.mvv-leben.de zu fi nden. 

pm/red

MVV Energie fördert 20 Projekte
aus dem Sponsoringfonds  

18. Ausschreibungsrunde startet am 1. September 2013
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Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

16. August (06. August) Ausfl üge in die Region

13. September (03. September) Bundestagswahl / Kerwe Neckarau

04. Oktober (24. September) Gesundheitswoche

07. November (28. Oktober) Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse / Gastronomie

29. November (19. November) Advent, Nikolaus

20. Dezember (10. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 16. August

 ➜Prof. Dr. Egon Jüttner MdB
20.7.,11.00-12.00 Uhr, 
Telefonsprechstunde des Bundes-
tagsabgeordneten und Stadtrats 
Prof. Egon Jüttner unter der 
Tel. Nr. 0621-7897390. 

 ➜TV 1884 Neckarau
Ab sofort jeden Dienstag von 
18 bis 20 Uhr Training für 
das Deutsche Sportabzeichen. 
Abnahme jeden Dienstag im 
Monat, Sept. jeden Dienstag. 
Nichtmitglieder sind beitragsfrei 
willkommen.

 ➜Die Pilwe
24./25.8., 15-24/11-22 Uhr, 
Pilwe-Scheuer: Kerwe

 ➜Sportanglervereinigung MA-Süd
27./28.7., ab 10.30 Uhr, 
Vereinsheim Graßmannstraße: 
Kleines Fischerfest

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr, 
Weißer Hirsch, 
Katharinenstraße 70: Clubabend. 
Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
 ➜Gemeinde St. Jakobus
Montags 17.00 Uhr, 
Rosenkranz 
Dienstags 17.00 Uhr,
Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr, 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr, Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr, 
Rosenkranz 
18.30 Uhr, 
Meditation in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr, Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine:
20.7., 17.30 Uhr, 
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr, Eucharistiefeier z. 
Patrozinium mit Projektchor
24.7., 8.30 Uhr, 
Abschlussgottesdienst 
W.-Wundt Werkrealschule
10.30 Uhr, 
Abschlussgottesdienst 
W.-Wundt-Grundschule
25.7., 10.30 Uhr, Gottesdienst 
im Pfl egeheim Neckarau
28.7./11.8., 11.00 Uhr, 
Eucharistiefeier
31.7./17.8., 17.30 Uhr, 
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

 ➜Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr, 
Eucharistiefeier
Dienstags 6.00 Uhr, 
Morgenlob
Mittwochs 18.00 Uhr,
Rosenkranz

18.30 Uhr, Eucharistiefeier u. 
Lobpreis
Besondere Termine:
21.7., 11.00 Uhr, 
Eucharistiefeier, Segensgottes-
dienst zur Reisezeit, vorb. v. 
Liturgiekreis mit den Tautropfen
27.7./10.8., 17.30 Uhr, 
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
4./18.8., 11.00 Uhr, 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro August Bebel-Str. 49, 
Tel. 0621-8339

 ➜Matthäuskirche
21.7., 11.00 Uhr, 
Open Air-Gottesdienst auf dem 
Schulhof des Bach-Gymnasiums 
(Pfrin. Bauer)
28.7., 9.30 Uhr, Gottesdienst 
(Pfrin. Bauer)
11.00 Uhr, Kindergottesdienst 
(KiGo-Team)
Morgenfeier jeden Donnerstag 
um 10.00 Uhr in der Kapelle 
des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstr. 32, 
Tel. 0621-8413914, 
Fax 8413913. 
Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche
21.7., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
mit Konfi rmandeneinführung und 
anschl. Kirchenhock (Pfr. Welker)
27.7., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
im Pfl egeheim Almenhof 
(Pfr. Sprakties)
19.30 Uhr, Sommerkonzert 
mit MaKaTo.
28.7.,9.00 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahl, 
(Pfr. Ehrlich)
4.8., 9.00 Uhr, 
Hauptgottesdienst (Pfr. Ehrlich)
11.8., 9.00 Uhr, 
Hauptgottesdienst 
(Prädikant Walter)
18.8., 9.00 Uhr, 
Hauptgottesdienst (Pfr. Ehrlich)
24.8., 10.00 Uhr, 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker)
25.8., 9.00 Uhr, Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
Öffnungszeiten Pfarrbüro 
Lassallestr. 1: 
Di bis Fr 10 bis 12 Uhr.
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40, 
www.lukasgemeinde-mannheim.de.

 ➜Markuskirche 
21.7., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
(Frau Gember)
28.7., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
mit Taufe (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
4.8., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
mit Abendmahl(Pfr. Ehrlich)
11.8., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
(Pfr. Ehrlich)
18.8., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
mit Taufe (Pfr. Ehrlich)
25..8., 10.00 Uhr, Gottesdienst 
(Pfr. Welker)
Weitere Infos im Büro der 
Markuskirche: Im Lohr 4, 
Tel.0621-816179, 
Fax: 0621-827675 
E-mail: markusgemeinde@ekma.de 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Fr 10-12 Uhr,
Do 15-17 Uhr.

TERMINE 
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
Jeden letzten Sonntag im Monat, 
14.00-17.00 Uhr Museumstag 
und heimatgeschichtlicher 
Spaziergang. 
Treffpunkt, 14.00 Uhr Museums-
klause in der Rathaus-Remise.
Die Dauerausstellungen sind an 
den Museumstagen von 
14.00-17.00 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo u. Mi 10.00-
12.00 Uhr u. 13.00-17.30 Uhr; 
Di 10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
19.00 Uhr; Fr 9.00-14.00 Uhr.  
Tel. 0621-851195, E-Mail:
stabue.neckarau@mannheim.de

 ➜Gehring’s Kommode
Veranstaltungspause, Lokal und 
Biergarten geöffnet.
Reservierungen persönlich oder 
unter Tel. 0621-853669 zu 
den Öffnungszeiten Di bis So ab 
18.00 Uhr, Fr u. Sa ab 19.00 
Uhr. Mo Ruhetag. Reservierte 
Plätze können nur bis 19.30 Uhr 
freigehalten werden. Infos auch 
unter www.gehrings-kommode.de.

 ➜Freizeitschule
20.7., 15,00 Uhr/21.7., 
11.00 Uhr: Die Kindertheater-
Gruppe der FreiZeitSchule spielt 
„König Drosselbart“
Freie Plätze in Sommerkursen:
26.-28.7.: Aktzeichnen – 
Porträtzeichnen mit 
Christine Proske
2.-4.8.: Intensivkurs Zeichnen 
mit Christine Proske
1.-8.9.: Segeltörn für
Erwachsene mit Helmut Pfeiffer
4.-7.9.: Sommermalerei im Haus 
und im Garten der FreiZeitSchule 
mit Heike Wiggers
Informationen und Anmeldungen: 
FreiZeitSchule, Neckarauer Wald-
weg 145,68199 Mannheim, 
Tel. (0621) 856766; 
Email: info@freizeitschule.de, 
www.freizeitschule.de

 ➜Gehörlosenverein Mannheim
24.7., 14.30 Uhr, GLZ 
Neckarauer Str. 106: 
Seniorentreffen

 ➜SPD OV Neckarau
20.7., 12.00-19.00 Uhr, 
39. Sommerfest im August 
Bebel-Park
24.7., 1930 Uhr, 
Volkshaus: Jour Fixe
14.8., 18.00 Uhr, 
Marktplatz: Sommertour

 ➜AWO Ortsverein Neckarau-
Lindenhof
27.7., 14.00 Uhr, 
Volkshaus: Treffen

NECKARAU. Die Freiwillige 
Feuerwehr in Neckarau hat ab 
1. Mai 2013 einen neuen Chef, 
und eben dieser Chef ist jetzt 
eine Chefi n. Maren Schwerd-
tner ist in der 116-jährigen 
Geschichte der Neckarauer 
Feuerwehr die erste Frau, die 
das Amt des Abteilungskom-
mandanten innehat.

Auch keine der sieben ande-
ren Abteilungen in Mannheim 
hatte jemals eine „Komman-
dantin“. Diese Tatsache zeigt, 
wie außergewöhnlich es be-
reits war, als Maren Schwerd-
tner 2007 stellvertretende 
Kommandantin wurde. Nach 
sechs Jahren an der Seite von 
Martin Hofmann wurde sie 

nun bei der Jahreshauptver-
sammlung 2012 zu dessen 
Nachfolgerin gewählt und 
wird ab sofort die Geschicke 
der Abteilung leiten.

Sie hat im Jahr 1996 ihre 
Grundausbildung absolviert 
und ist in den folgenden Jah-
ren erst zur Gruppen- und 
dann zur Zugführerin aufge-
stiegen. Auf diesem Weg war 
sie immer eine Vorreiterin, 
wenn es um Frauen bei der 
Feuerwehr ging. Seit vielen 
Jahren ist sie nun selbst in 
der Ausbildung tätig, und wie 
erfolgreich sie ihre Aufgaben 
meistert, sieht man an dem 
großen Vertrauen, das ihr von 
ihrer Abteilung in einer Wahl 

mit einer überwältigenden 
Mehrheit entgegengebracht 
wurde. 

Hier zeigt sich, dass Frauen 
auch ohne Quote in Männer-
domänen Führungspositionen 
übernehmen können, sofern 
die Voraussetzungen dafür ge-
geben sind.

Bei ihrer neuen Aufgabe 
wird sie von ihrem Stellver-
treter Florian Häffner unter-
stützt, der, obwohl erst 25 
Jahre jung, bereits vor 15 
Jahren seine Feuerwehrkarri-
ere bei der Jugendfeuerwehr 
begann. Mit diesem frischen 
Duo schaut die Feuerwehr 
Neckarau zuversichtlich in die 
Zukunft.  pm/red

Frauenquote bei der Feuerwehr erfüllt

Martin Hofmann (M.) mit seiner Nachfolgerin, Abteilungskommandantin Maren Schwerdtner, und ihrem 
Stellvertreter Florian Häffner.  Foto: zg
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